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Liebe Kolpingschwester, 

lieber Kolpingbruder,

„Kolping ist mir heilig!“ 
Das werden wir im Ok-
tober 2021 dem Papst in 
Rom sagen und ihm un-
zählige Unterschriften 
überreichen. Damit bit-
ten wir ihn um die Hei-
ligsprechung Adolph 
Kolpings. In kürzester 
Zeit hat das Redaktions-
team die Kampagne mit 

einer Agentur an den Start gebracht. Das 
Material für die Unterschriftensammlun-
gen vor Ort reichen wir so schnell es 
eben geht nach. Dabei haben wir auch 
die anderen 60 Länder im Blick, in denen 
es Kolpingsfamilien gibt. Das heißt, die 
Unterschriftenlisten sollen bis in den 
letzten Winkel der Welt gebracht wer-
den. Die Covid-19-Pandemie ist eine Zei-
tenwende mit gravierenden Folgen für 
das Leben jedes einzelnen Menschen 
und für unsere Gesellschaft. Das Kolping-
werk Deutschland fordert in einer Erklä-
rung, die wir auch in diesem Heft veröf-
fentlichen, Veränderungen und 
Entwicklungen – und wird dabei sehr 
konkret.
Die Ergebnisse unseres Zukunftsprozes-
ses „Kolping Upgrade – unser Weg in die 
Zukunft“ werden in die Weiterentwick-

arbeitet die Leitbildkommission, und sie 
wird einen Leitantrag für die Bundesver-
sammlung 2023 vorbereiten. Auf den 
Seiten 46 und 47 könnt Ihr lesen, wie Ihr 
in Euren Vorständen mit Euren Ideen und 
Diskussionsbeiträgen dazu beitragen 
könnt. Die Kommission ist dankbar für 
Eure Rückmeldungen.

Dein Georg Wahl 
Stellvertretender Chefredakteur
georg.wahl@kolping.de
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Bereits zum zweiten Mal kamen Kolpingjugendliche aus ganz Deutsch-

land in Fulda für das Seminar „Lifehacks für Engagierte“ zusammen, um 

sich für die eigene Verbandsarbeit weiterzubilden und sich mit anderen 

Kolpingjugendlichen auszutauschen Von Susanne Bichlmeier

Wie im vergangenen Jahr haben sich 
die Organisatorinnen sehr gefreut, 
viele alte und neue Gesichter von 

der Ortsebene bis zur Bundesebene zu sehen, 
denn genau das war das Ziel. Lifehacks ist ein 
Seminar für alle Engagierten der Kolpingjugend 
aus ganz Deutschland und soll durch verschie-
dene Workshops praktische Tipps an die Hand 
geben, um die Arbeit vor Ort oder in einer hö-
heren Leitung zu erleichtern. Die Workshops 
selbst werden ebenfalls von Ehrenamtlichen 
aus der Kolpingjugend, sozusagen aus erster 
Hand, geleitet. Außerdem bot das Wochenen-
de eine gute Gelegenheit, sich mit anderen 

Kolpingjugendlichen auszutauschen und über 
den eigenen Tellerrand hinauszublicken. 

Und wie gelingt der Einstieg in ein Life-
hacks-Seminar? Passenderweise mit einem 
Workshop darüber, wie ein guter Einstieg in ein 
Seminar gelingt. So wurden verschiedene Tech-
niken und Spiele direkt mit den Teilnehmen-
den angewendet. Der Leiter dieses Workshops, 
Erik Wittmund, brachte den Teilnehmenden 
zudem das Thema Körpersprache und dessen 
Wirkung näher. Praktisch machte er deutlich, 
dass die Körpersprache einen sehr hohen Teil 
unserer Kommunikation mit unseren Mitmen-
schen ausmacht. a

Lifehacks für Engagierte

Die Durchführung des  
zweiten Lifehacks- 
Seminars war erneut 
ein voller Erfolg.
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Was es beim Thema Social Media zu beach-
ten gibt und wie die Kolpingjugend sich selbst 
auf Social-Media-Plattformen präsentieren 
kann und sollte, erklärte Carina Müller von 
der AG Öffentlichkeitsarbeit. Außerdem er-
klärte sie die verschiedenen Algorithmen von 
Instagram und Facebook. Die Teilnehmenden 
verstanden, weshalb beispielsweise Instagram 

-
tionen zu teilen und gerade junge Menschen 
zu erreichen und dagegen TikTok aktuell kei-
ne Plattform für die Kolpingjugend ist, da die 
Inhalte der Kolpingjugend dort nicht ausrei-
chend transportiert werden können. Außer-
dem muss hierbei zunächst Datenschutz-
rechtliches geklärt werden.  

Fabian Geib, der selbst als Diözesanleiter im 
Kolpingwerk Diözesanveband Speyer aktiv 
ist, führte Interessierte in die Welt der Diözes-
anleitung ein, indem er zunächst die Teilneh-
menden selbst Erwartungen an eine Diözes-
anleitung aufschreiben ließ. Dadurch sollten 
sie das Gefühl vermittelt bekommen, welche 
Verantwortung eine Diözesanleitung bei ihrer 
Wahl übernimmt. Er erklärte zudem gewisse 

Amt der Diözesanleitung einhergehen. Au-
ßerdem stellte er die Strukturen innerhalb der 
Kolpingjugend und des Kolpingwerkes, sowie 
die Eingliederung der Kolpingjugend in den 
BDKJ vor.

Praktisch wurde es bei dem Workshop 
„Sketchnotes“. Zunächst sollte jeder sein Ge-
genüber innerhalb von fünf Minuten porträtie-
ren. Danach zeigte und zeichnete Annika Bär, 
wie ein Flipchart ansprechend gestaltet wer-
den kann, ohne unübersichtlich zu werden 
und viel Zeit in Anspruch zu nehmen. Jeder 
konnte sich zunächst auf einem Blatt Papier 
mit Eddings ausprobieren und die kleinen 
Zeichnungen nach Anleitung von Annika 
nachzeichnen. Anschließend wurden kleinen 
Gruppen Flipcharts zugeteilt, so dass jedes 
Gruppenmitglied die Chance hatte, das Flip-
chart zu einem selbstgewählten Thema mit 
Bannern, Pfeilen, Farben oder Schattierungen 
zu gestalten.

Likes & Follower:  
im Social–Media Work-
shop tauchte die Gruppe 
in die Welt von Insta-
gram und Co ein.

Ein vielfältiges Brain-
storming zeigt die  
unterschiedlichen 
Aufgaben einer  
Diözesanleitung.

Eine Teilnehmerin bei 
der Gestaltung eines 
Posters mit Bannern 
und Pfeilen.



Ende März mussten alle weltwärts-Freiwilligen ihren Dienst abbrechen 

und plötzlich zurück nach Deutschland. Die Kolping Jugendgemein-

schaftsdienste standen dann vor der Aufgabe, sie aufzufangen und ihre 

Ankunft gut zu begleiten. Ein Erfahrungsbericht.  Von Jana Kortum

Wäre Corona nicht dazwischenge-
kommen, wären unsere Freiwilli-
gen erst im Spätsommer zurückge-

kehrt – das Nachbereitungsseminar hätte im 
Oktober in Bonn stattgefunden, alle hätten 
sich freudestrahlend umarmt und sich über ih-
re Erfahrungen während des Jahres im Aus-
land ausgetauscht. So aber musste relativ 
kurzfristig entschieden werden, wie wir einen 
adäquaten Ersatz für ein sogenanntes „Prä-
senzseminar“ anbieten können. 

Glücklicherweise gibt es andere Möglich-
keiten. Wir waren fest entschlossen, unseren 
Freiwilligen einen Raum zu schaffen, um über 
ihre Eindrücke und Gedanken zu sprechen.

Die erste Maßnahme waren Einzelgespräche 
über das Telefon, um sich einen Eindruck darü-
ber zu verschaffen, wie es jeder und jedem ein-
zelnen Freiwilligen kurz nach der abrupten 
Rückkehr geht, was sie beschäftigt und wie sie 
damit zurechtkommen, dass ihr Traum vom 
Auslandsjahr so plötzlich beendet wurde. Die 

herrschte keine „Normalität“: die Großeltern 
durften unter Umständen nicht besucht wer-
den, Freundinnen und Freunde konnte man 
nur draußen und mit Abstand treffen, die Eltern 

-

hungsweise Homeschooling, Kinos und Bars 
waren geschlossen und somit keine willkom-
mene Abwechslung. So waren unsere Freiwilli-
gen erst einmal auf sich selbst zurückgeworfen. 

Das waren die meisten Menschen in dieser 

besonders krasser Schnitt. Einige hatten damit 
zu kämpfen, dass sie nun in Deutschland sa-
ßen, eine Krankenversicherung und gute me-
dizinische Versorgung sicher hatten – und vie-
le ihrer Kontakte im Gastland vor existentiellen 

nach sechs Monaten im Gastland war gerade 
erst ein paar Wochen her, all die dort ge-
schmiedeten Pläne und Vorhaben konnten 
nicht mehr umgesetzt werden, begonnene 
Projekte blieben unvollendet, Menschen wur-
den zurückgelassen, mit denen man gerade 
erst enge Bindungen aufgebaut hatte. 

Die Kolping Jugendgemeinschaftsdienste 
entschieden also angesichts der emotionalen 
Lage, in der die Freiwilligen sich befanden, 
nicht auf das Nachbereitungsseminar im Ok-
tober zu warten – von dem man ja nun auch 

würde. Stattdessen wurde ein digitales Semi-
narformat entworfen, das es ermöglicht, in 
den Austausch zu gehen. Dabei müssen einige 

Digital füreinander da sein 

Jana Kortum ist Re-
ferentin für Freiwilli-
gendienste in Afrika 
und organisiert die 
Seminare. 
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Bedingungen beachtet werden: im digitalen 

man die Augen vom Bildschirm abwenden 
-

sorgt werden – ob die Teilnehmenden einmal 
um ihren Schreibtisch herumlaufen oder kurz 
die Musik aufdrehen und wild herumtanzen, 
Hauptsache, das Hirn bekommt Sauerstoff. 

Wir haben schnell gemerkt, dass auch die 
technischen Voraussetzungen eine große Rol-
le bei der Durchführung der digitalen Semina-
re spielen. Es ist sehr nervenaufreibend für al-
le Beteiligten, wenn einige Teilnehmenden 
nichts hören, die Kamera nicht funktioniert, 
die Internetverbindung wackelt oder man so-

werden kann, woran das jeweilige Problem 
liegt und wie man es beheben kann. 

Auch die Möglichkeit, sich in Kleingruppen 
zu treffen, ist je nach digitalem Anbieter be-

mit wenigen Teilnehmenden ganz essentiell 
für die Seminararbeit: es wird „intimer“, man 
kann offener reden und auch Menschen, die 
nicht gerne vor großen Gruppen sprechen, 
kommen zu Wort.

Wir haben festgestellt, dass genau wie bei 
Präsenzseminaren die Methodenvielfalt ganz 

entscheidend für das Gelingen eines digitalen 
Seminars ist. Nur diskutieren oder Vorträge 
halten ermüdet sehr schnell. Gerade das digi-
tale Format erlaubt sehr leicht, sich unbemerkt 
zurückzuziehen, parallel andere Dinge zu 
machen, innerlich abzuschalten. Deshalb ver-
suchen wir, möglichst unterschiedliche Ar-
beitsmethoden umzusetzen. Von der kreati-
ven Einzelarbeit, die später in der Kleingruppe 
geteilt werden kann, über digitale Spielereien, 
wie ein gemeinsam nutzbares Whiteboard, 
bis hin zu Spaziergängen in über das Handy 

allen Teilnehmenden werden nur die allge-
meinen Informationen vermittelt.

Trotz aller Möglichkeiten, die uns das digi-
tale Arbeiten bietet, bleibt für uns das Fazit: 
ein Präsenzseminar ist nicht ersetzbar. Die 
ungezwungene Atmosphäre während der Kaf-
feepause, die gemeinsamen Mahlzeiten, die 

-
sönliche Gespräch, auch das In-den-Arm-
Nehmen, wenn es mal an traurige Themen 
geht – all das ist digital nicht umsetzbar. 

Und trotzdem sind wir dankbar dafür, unse-
ren Freiwilligen sehr bald nach ihrer abrupten 
Rückkehr zur Seite stehen zu können – zu-
mindest im bildlichen Sinne.

Statt der Kaffeepause 
in der Gruppe auf dem 
Flur, stand Kaffeepau-
se alleine auf dem So-
fa an. 
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Seit Adolph Kolpings Tod sind mehr als 150 Jahre vergangen, hochaktuell 

sind seine Anliegen allerdings noch heute. Auch für das Referat Arbeits-

welt und Soziales ist das Handeln Kolpings ein passendes Vorbild, gleich 

mehreren Herausforderungen zu begegnen. Von Alexander Suchomsky

Beobachten und analysieren 
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Adolph Kolpings Wirken richtete sich an 
junge Menschen, die Unterstützung in 
einer Situation von starken gesell-

schaftlichen Umbrüchen vor allem in der Ar-
beitswelt benötigten. Hier fand Kolping prag-
matische Lösungen, um diese jungen 
Menschen zu unterstützen, damit sie den Weg 

-
den können. 

Nimmt man die heutige gesellschaftliche und 
wirtschaftliche Situation, 
so ist das Anliegen Kol-
pings nach wie vor hoch-
aktuell. Zwar haben sich 
die Rahmenbedingun-
gen verschoben, so dass 
es nicht mehr um die 
Veränderung von einer 
Agrar- hin zu einer In-
dustriegesellschaft geht, 
sondern um eine Gesell-
schaft, die geprägt ist 
durch Stichworte wie 
Globalisierung, Digitali-
sierung und lebenslan-
ges Lernen. Aus heutiger 
Perspektive war Kolpings Welt die sogenannte 
„Arbeitswelt 1.0“. Zwar ist die Gesellschaft in-
zwischen in der „Arbeitswelt 4.0“ angekom-
men, die Herausforderung, den Menschen die 
Unterstützung zu ermöglichen, die sie benöti-
gen, ist allerdings gleich geblieben.

Kolpings Handeln ist noch immer ein passen-
des Vorbild, um diesen Herausforderungen zu 
begegnen. Und in diesem Sinne versteht sich 
auch das Referat „Arbeitswelt und Soziales“ 
des Kolpingwerkes Deutschland. Im Mittel-
punkt steht die Beobachtung und Analyse von 
arbeits- und sozialpolitischen Entwicklungen 
und ihrer Auswirkungen. Der Schwerpunkt 
liegt darin, dass Arbeitnehmende dabei unter-
stützt werden, die Arbeitswelt in ihrem Sinne 
mitzugestalten. Dies wird vor allem durch die 
wirtschaftliche und soziale Selbstverwaltung 
ermöglicht. Darüber hinaus stehen besonders 
die jungen Menschen im Blick, die Unterstüt-

-

Dieses Themenspektrum bearbeiten im Re-
ferat „Arbeitswelt und Soziales“ die beiden 
Referenten Alexander Suchomsky (35) und 
Torben Schön (44). Das Referat begleitet die 
Entwicklungen in der Arbeitswelt zum einen 

durch die Veröffentlichung von Stellungnah-
men und Pressemitteilungen, die für den Bun-
desvorstand vorbereitet werden: Etwa zu den 
Auswirkungen der Corona-Pandemie auf die 
Arbeitswelt und den Bereich der Ausbildung 
wie auch zur Reform des Berufsbildungsgeset-

aktuelle Themen diskutiert und bearbeitet. 
-

den gemeinsam mit dem Bundesfachaus-
schuss Arbeitswelt und 
Soziales erarbeitet, in 
dem zwölf Ehrenamtli-
che aus der Praxis zu-
sammen mit drei Leitun-
gen aus dem Bun des -
vorstand aktiv sind. So 
wurde unter Beteiligung 
aller Bundesfachaus-
schüsse eine Veranstal-
tung zur Arbeitswelt 4.0 
in Wolfsburg durchge-

-

Bildung von heute für 
die Zukunft im Handwerk“ geplant, die aller-
dings wegen der Einschränkungen durch die 
Corona-Pandemie abgesagt werden musste 
und voraussichtlich Anfang des nächsten Jah-
res nachgeholt wird.

Wirtschaftliche Selbstverwaltung im 
Handwerk – ein Strang, der sich bis 
heute durchzieht
Der Schwerpunkt von Kolping im Handwerk 

Ausbildung. Und gerade im Handwerk ist die 
Ausbildung ein bedeutender Bereich. Denn 
mehr als ein Viertel der Auszubildenden erhält 

das Handwerk gerade für junge Menschen mit 
-

Dabei arbeitet das Kolpingwerk eng mit an-
deren Organisationen in diesem Bereich zu-
sammen. Unter anderem besteht eine intensi-
ve Zusammenarbeit mit dem Deutschen 
Gewerkschaftsbund (DGB), für die die ge-
meinsame Grundlage 2019 in einem Eck-
punktepapier zum gemeinsamen Engagement 
im Handwerk erneut formuliert wurde. Die 

Kolpings Handeln ist noch 

immer ein passendes Vor-

bild, um diesen Herausfor-

derungen zu begegnen.
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darüber hinaus noch in anderen Berei-
chen statt. So werden gemeinsam zweimal 
jährlich Prüferseminare angeboten, die Eh-

-
zieren und begleiten. 

Ein weiterer Bereich, in dem Kolping ge-
meinsam mit dem DGB aktiv ist, betrifft die 
wirtschaftliche Selbstverwaltung. Der Zu-
gang zur Mitgestaltung im Handwerk läuft 

-

über die Neubesetzung von Gremien wie 
den Berufsbildungsausschüssen. So wird die 
Suche und Benennung von Arbeitnehmer-
seite durch Kolping und den DGB umge-
setzt. Diese Aufgabe liegt allerdings bei den 
Diözesanverbänden, so dass das Referat 
„Arbeitswelt und Soziales“ hier nur beglei-
tend tätig ist. 

Über Kolping sind aktuell zwölf Arbeit-
nehmer-Vizepräsidenten in den 54 Hand-
werkskammern tätig, die sich vor der Tagung 
aller Arbeitnehmer-Vizepräsidenten im 
Deutschen Handwerkskammertag (DHKT) 
gemeinsam mit dem Referat sowie der Lei-

tung der Kommission Handwerk treffen. 
Genauso wurde die Zusammenarbeit mit 

dem Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH) in einem festen Arbeitskreis 
„Kolping und Handwerk“ verankert, der re-

Referentenebene als auch mindestens ein-
mal im Jahr durch die Verbandsleitungen. 
Kolping ist damit sowohl ein aktiver Partner 
in der politischen Diskussion, also auch ins-
titutionell fest in den verschiedenen Struktu-
ren eingebunden.

Engagement in Sozialpolitik und  
sozialer Selbstverwaltung
Als anerkannte Arbeitnehmerorganisation ist 
Kolping traditionell in den Vertreterversamm-
lungen und Verwaltungsräten der Sozialversi-
cherungsträger aktiv. Ziel und Zweck der sozi-
alen Selbstverwaltung liegen darin, dass Ver -
sicherte und Arbeitgeber gemeinsam über we-
sentliche Belange der Sozialversicherung ent-

-
schaft und lebendige Demokratie. Denn durch 
die Mitwirkung von Engagierten in den Gre-

Hand drauf: Für die 
Sozialwahlen hat sich 
das Kolpingwerk mit 
zwei weiteren christli-
chen Verbänden zur 
Arbeitsgemeinschaft 
christlicher Arbeit-
nehmerorganisatio-
nen (ACA) zusam-
mengeschlossen.

Idee & Tat 4/2020
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DR. TORBEN SCHÖN 

Im Referat ist er vor allem für die The-
men Jugendsozialarbeit und das Hand-
werk zuständig. Der promovierte Ar-
beitssoziologe ist seit 2017 beim 
Kolpingwerk und hat vorher Evaluatio-
nen und wissenschaftliche Begleitungen 
von Projekten in der Berufs- und Weiter-
bildung durchgeführt.

Dr. Torben Schön 
Referat Arbeit und Soziales 

 } E-Mail: torben.schoen@kolping.de
 }Telefon: (0221) 20701-135
 } Fax: (0221) 20701-149

ALEXANDER SUCHOMSKY 

Alexander Suchomsky ist im Referat für 
Fragen von Arbeits- und Sozialpolitik so-
wie sozialer Selbstverwaltung zuständig. 
Daneben ist er Bundesgeschäftsführer 
der Arbeitsgemeinschaft christlicher  
Arbeitnehmerorganisationen (ACA). Der 
studierte Volkswirt arbeitet seit 2015 
beim Kolpingwerk Deutschland. Nach 
fünf Jahren als Referent für Jugendpoli-
tik wechselte er im Sommer in den Be-
reich Arbeitswelt und Soziales. 

Alexander Suchomsky
Referat Arbeitswelt und Soziales

 } E-Mail: alexander.suchomsky@kolping.de
 }Telefon: (0221) 20701-131
 } Fax: (0221) 20701-149

mien der Krankenkassen, Renten- und Unfall-
versicherungsträger wirkt Kolping aktiv bei der 
Kontrolle und strategischen Ausrichtung der 
Sozialversicherung mit. 

Hierzu tritt Kolping mit seinen Kandidatin-
nen und Kandidaten alle sechs Jahre bei den 
Sozialwahlen an. Dazu haben sich Kolping 
und zwei weitere christliche Verbände zur Ar-
beitsgemeinschaft christlicher Arbeitnehmer-
organisationen (ACA) zusammengeschlossen. 
Dem Referat Arbeitswelt und Soziales kommt 
bei der Vorbereitung zur Teilnahme an den So-
zialwahlen und der Unterstützung gewählter 
VertreterInnen eine wichtige Rolle zu.

Neben dem Engagement in den Gremien 
der sozialen Selbstverwaltung bringt sich das 
Kolpingwerk gezielt in sozialpolitische Debat-

-
sundheits- bin hin zur Rentenpolitik. Im Be-
reich der Rentenpolitik ist das Kolpingwerk im 
Rentenbündnis der katholischen Verbände 
engagiert. Über viele Jahre hat es das Renten-
modell der katholischen Verbände mitgetra-

des aktuellen Rentensystems. Zu Beginn des 
Jahres hat der Bundesvorstand nach einem 
mehrjährigen Arbeits- und Diskussionsprozess 
eine rentenpolitische Neupositionierung be-
schlossen, die eine Weiterentwicklung des 
Rentenmodells der katholischen Verbände 
darstellt. Aufgabe des Referates ist es, diese 
Neupositionierung den Mitgliedern im Ver-
band näher zu bringen und gegenüber Verant-
wortungsträgerInnen in Politik und Kirche zu 
vermitteln.

Jugendsozialarbeit und Zusammen-
arbeit mit KBU und VKH
Das Kolpingwerk hat auch nach 170 Jahren 
das ursprüngliche Klientel von Adolph Kol-
ping im Blick: junge Menschen, die Schwie-
rigkeiten haben in der Arbeitswelt und in der 

Bestandteil der Arbeit des Referats die Jugend-

die Unterstützung zu ermöglichen, die sie be-
-

zierung zu erlangen (etwa eine abgeschlosse-

Dies geschieht zum einen in enger Zusam-
menarbeit mit dem Verband der Kolping-Bil-

dungsunternehmen (KBU) und dem Verband 
der Kolpinghäuser (VKH), die mit ihren Ein-
richtungen zu den stärksten Akteuren in die-
sem Bereich zählen. Zum anderen wird dieses 
Thema in Kooperation mit anderen Verbänden 
in der Bundesarbeitsgemeinschaft Katholische 
Jugendsozialarbeit (BAG KJS) und im Koopera-
tionsverbund Jugendsozialarbeit bearbeitet. 
Hier steht vor allem die politische Begleitung 
und das Einbringen der Themen junger Men-
schen in die politische Diskussion und Ge-
setzgebungsprozesse im Vordergrund.
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»nicht nur in Kirche  

und Betkammern«

oUlrich Voollmer und 

Ge WGeorg WWahl  (Hg.)

 

OMOMAS DÖDÖRFLLINGER 
THOMT OM

inKolpining Verlag 

www.kolping.shop

Jetzt NEU im Kolping-Shop:
Anzeige

CD Jo Jasper  
„Wir sind Kolping -  
ein Lied zieht seine  
Kreise - Versionen“
Jo Jasper stellt zum 170 
Kolpingwerk Deutschland 
Jubiläum sein Kolping-Lied 
in 8 verschiedenen  
Versionen vor. 
Art.-Nr. 1060, Preis: 9,90 €

Kolpingwerk
Deutschland

Du bist bei mir!
Worte der Begleitung  
in Tagen der Krankheit

Bestehend aus 7 Plakaten á DIN A3 
Werdegang und Zitate Adolph Kolpings  
werden gerollt in einer Umverpackung 
geliefert
Art.-Nr. 2865 
Preis: 9,70 €

Broschüre  
„Du bist bei mir“
Du bist bei mir!  
Worte der Begleitung  
in Tagen der Krankheit
Die kleine Lektüre möchte  
in herausfordernden  
Zeiten Impulse geben und 
aus dem Glauben heraus 
stärken.
Broschüre (DIN A5),  
46 Seiten
Art.-Nr. 1085, Preis: 2,89 €

Ein volksnaher Seelsorger und ein erfolgreicher katholischer

charakterisieren, der bis in unsere Zeit auch als „Gesellenvater“ 
ein Mensch der Weltkirche.

Adolph Kolping
Schuhmacher | Priester |

„ Er resignierte nicht 
angesichts der sozialen
Missstände seiner Zeit.“

  Leitbild Kolpingwerk Deutschland, 
Ziffer 23

„ Mit der lebendigen Einheit 
von Glaube und sozialer 
Verantwortung gab er seinem
Werk die geistige Ausrichtung.“

  Leitbild Kolpingwerk Deutschland, 
Ziffer 25

„ In seinem Handeln 
war er Seelsorger und 
Sozialreformer zugleich.“

  Leitbild Kolpingwerk Deutschland, 
Ziffer 25

„ Er vermittelte Freude 
am Beten, Lernen und 
Arbeiten und konnte so
Menschen gewinnen.“

  Leitbild Kolpingwerk Deutschland, 
Ziffer 27

„ Adolph Kolping lebte aus 
einem tiefen Gottvertrauen. 
Er war begeistert von 
Jesus Christus und liebte 
seine Kirche mit ihren 
Licht- und Schattenseiten.“

  Leitbild Kolpingwerk Deutschland, 
Ziffer 22

„ Er machte anderen 
Menschen Mut, 
sich selbst und damit die
Zustände zu verbessern.“

  Leitbild Kolpingwerk Deutschland, 
Ziffer 24

„ In der Sprache des Volkes
brachte er christliche
Überzeugungen und
Wertvorstellungen 
öffentlich zur Geltung.“

  Leitbild Kolpingwerk Deutschland, 
Ziffer 26

„ Adolph Kolping gab ein 
Zeugnis des Glaubens 
in seiner Zeit. Als Seliger 
der Kirche begleitet er 
auch heute sein Werk 
und ist uns Vorbild.“

  Leitbild Kolpingwerk Deutschland, 
Ziffer 28

1813 Geburt in Kerpen
1826 Lehre und anschl. Gesellenzeit
1837 Gymnasium und anschl. Studienzeit
1845 Priesterweihe
1845 Kaplan in Elberfeld
1847 Präses des Gesellenvereins Elberfeld 
1849 Domvikar in Köln
1849 Gründer des Kölner Gesellenvereins
1858 Generalpräses von Kolping International
1862 Rektor der Minoritenkirche zu Köln 
1865 Tod in Köln
1991 Seligsprechung in Rom

Ein volksnaher Seelsorger und ein erfolgreicher katholischer Publizist des 19. Jahrhunderts – 
so lässt sich Adolph Kolping charakterisieren, der bis in unsere Zeit auch als „Gesellenvater“ 
bekannt ist – ein Mensch der Weltkirche.

„ Solche Leitbilder 
wie Adolph Kolping 
brauchen wir für 
die Kirche von heute!“

   Papst Johannes Paul II. 
1980 in der Minoritenkirche zu Köln

„ Das Christentum ist nicht 
bloß für die Kirche und 
die Betkammern, sondern 
für das ganze Leben.“

   Adolph Kolping
Schuhmacher | Priester | Verbandsgründer

Plakatserie 
„Zitate“

Plakatserie 
„Leitbild“

Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ Adolph Kolping gab ein 

Zeugnis des Glaubens in

seiner Zeit. Als Seliger 

der Kirche begleitet er 

auch heute sein Werk 

und ist uns Vorbild.“

 
Ziffer 28

Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ Er vermittelte Freude 

am Beten, Lernen und 

Arbeiten und konnte so 

Menschen gewinnen.“

  
Ziffer 27
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ein Mensch der Weltkirche.

„ Mit der lebendigen Einheit 

von Glaube und sozialer 

Verantwortung gab er 

seinem Werk die geistige 

Ausrichtung. In seinem 
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und Sozialreformer zugleich.“
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Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ Er machte anderen

Menschen Mut,

sich selbst und 

damit die Zustände 

zu verbessern.“

  
Ziffer 24
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Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ Er resignierte nicht 

angesichts der sozialen 

Missstände seiner Zeit 

und machte anderen 

Menschen Mut, sich 

selbst und damit die 

Zustände zu verbessern.“

  
Ziffer 23
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Adolph Kolping

SchuhmacherSchuhh | Priester |

Ein volksnaher Seelsorger und ein erfolgreicher katholischer

charakterisieren, der bis in unsere Zeit auch als „Gesellenvater“ 
ein Mensch der Weltkirche.

„ Adolph Kolping lebte aus 
einem tiefen Gottvertrauen. 
Er war begeistert von 
Jesus Christus und liebte 
seine Kirche mit ihren 
Licht- und Schattenseiten.“

 
Ziffer 22

Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ Es gibt einmal auf der 

ganzen Welt kein Band 

so stark als das Band 

des Herzens.“

    Adolph Kolping

Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ Das aber ist das Höchste 

und Beste, was ein Mensch 

schaffen kann in dieser 

Welt, Segen und Glück 

zu verbreiten.“

      Adolph Kolping
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Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ Bilden heißt gestalten, 

formen, ausprägen, 

und je schärfer und 

vollkommener das 

geschieht, umso richtiger 

und wirklicher schreitet 

die Bildung vorwärts.“

        Adolph Kolping
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Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ Anfangen, wirklich 

anfangen, das ist die 

Hauptsache; anderen 

Mut gemacht, selbst 

tapfer voraufgegangen, 

und Gott wird helfen.“

        Adolph Kolping
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Adolph Kolping

ein Mensch der Weltkirche.

„ In der Gegenwart muss 

unser Wirken die Zukunft 

im Auge behalten, sonst 

ist unser Streben töricht 

und wird keinen rechten 

Sinn tragen können.“

 Adolph Kolping
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Adolph Kolping

Schuhmacher Schuhh | Priester |

Ein volksnaher Seelsorger und ein erfolgreicher katholischer

charakterisieren, der bis in unsere Zeit auch als „Gesellenvater“ 
ein Mensch der Weltkirche.

„ Wer Gutes unternimmt mit 
Vertrauen auf Gott, hat 
doppelten Mut, der Mut 
wächst nämlich immer mit 
dem Herzen, und das Herz 
wächst mit jeder guten Tat.“

   Adolph Kolping

Bildband Buch  
»nicht nur in Kirche und Bet-

geht weiter!
Aus dem Vorwort: „Was muss Adolph 
Kolping für ein begeisterter Priester 
gewesen sein, dass er heute noch so 
viele Männer und Frauen, junge und 
alte Menschen für Christus und seine 
Kirche begeistert. Euch, liebe Kol-
pingbrüder und -schwestern, ist das 
Erbe Adolph Kolpings anvertraut. 
Gebt es weiter an die kommenden 

Ganz in diesem Sinne verstehen 
sich die Beiträge des Journalisten 
und langjährigen Bundestagsabge-

als Bundesvorsitzender von 2004 
bis 2018 maßgeblich unseren 
Verband mitgeprägt hat. In acht 

Person Adolph Kolpings, seinem 
Wollen und Handeln – stellt 
er anschaulich fundiert und 

von KOLPING dar...

Zur Bestellung besuchen Sie unseren Kolping-Shop im Internet unter www.kolping.shop

Buch Jo Jasper „Wir 
sind Kolping - Ein Lied 
zieht seine Kreise - Re-

Wolfram Kohler 
Das Buch möchte den Leser  
anregen, sich mit den inhalt-
lichen Aussagen des Liedes 
eingehender zu befassen. 
Es enhält impulsgebende  

Liedpassagen zugeordnet sind.
Art.-Nr. 1061, Preis: 9,90 €

Bestehend aus 7 Plakaten á DIN A3 
Impulse aus dem Leitbild des  
Kolpingwerkes Deutschland 
werden gerollt in einer  
Umverpackung geliefert
Art.-Nr. 2860 
Preis: 9,70 €

Bildband gebunden 
 

Art.-Nr. 1090, Preis: 14,67 €



Nicht immer laufen Ferienfreizeiten oder Reisen so, wie man sie sich ge-

wünscht hätte: Ein Teilnehmender verletzt sich während der Auslands-

reise – oder muss sie sogar vorzeitig abbrechen. Fälle, für die mit spezi-

ellen Gruppenversicherungen vorgesorgt werden kann. 

Damit es kein Kopfzerbrechen gibt
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Die Planungen haben Wochen ge-
dauert. Kein Wunder, schließlich 
mussten im Vorfeld eine ganze Rei-

he Fragen geklärt werden: Wo soll es hinge-
hen? Wie kommen wir dorthin? Wo kom-
men wir unter? Und wer kommt eigentlich 
alles mit? 

Wer Ferienfreizeiten oder Reisen vorberei-
tet, verdrängt dabei mitunter aber eine ent-
scheidende Frage: Was, wenn nicht alles so 
läuft wie geplant? Wenn etwa ein Mitglied der 
Reisegruppe die Fahrt gar nicht erst antreten 

kann. Wenn sich jemand während der Aus-
landsreise verletzt und nach einem erfolgten 
medizinischen Eingriff zurück nach Deutsch-
land transportiert werden muss. 

Damit diese unschönen Fragen im Zwei-
felsfall kein großes Kopfzerbrechen berei-
ten, hat das Kolpingwerk Deutschland in 
Kooperation mit der Ecclesia-Versiche-
rungsdienst GmbH die Möglichkeit geschaf-
fen, spezielle Gruppenversicherungen ab-
zuschließen. Für jeden Anlass muss dann 
jeweils ein Antrag gestellt werden.

Passieren kann immer 
etwas – selbst wäh-
rend der Ferienfreizeit 
bei der harmlosen Ka-
nutour im Fluss. Un-
ter anderem, damit 
kein Teilnehmender 
bei einem vorzeitigen 
Abbruch der Reise auf 
den Kosten sitzen 
bleibt, gibt es die 
Gruppenversicherun-
gen der Ecclesia.
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Gruppen-Reiserücktrittskostenversicherung

Der Abschluss einer Reiserücktrittskosten-
versicherung setzt das Bestehen eines wirk-
sam vereinbarten Reisevertrags voraus. So-
fern ein Reiseteilnehmender durch ein 
versichertes Ereignis die Reise nicht antreten 
kann, bietet dieser Versicherungsschutz eine 
Absicherung des gezahlten Reisepreises 
nach den Stornokostenregelungen der ein-
zelnen Reiseveranstalter. Reiseveranstalter 
sollten auf den Abschluss der Reiserücktritts-
kostenversicherung in ihren Prospekten hin-
weisen. 

eines der nachstehend genannten versicher-
ten Ereignisse bei der versicherten Person 
oder einer Risikoperson eingetreten ist:

 } Unerwartet schwere Erkrankung, Tod, 
schwerer Unfall, Schwangerschaft oder 
Impfunverträglichkeit.

 } Schaden am Eigentum infolge von Feuer, 
Elementarereignis oder strafbaren Hand-
lungen Dritter (zum Beispiel Einbruchdieb-
stahl), sofern der Schaden im Verhältnis zu 
der wirtschaftlichen Lage und dem Vermö-
gen des Geschädigten erheblich ist.

 } Verlust des Arbeitsplatzes der versicherten 
Person oder einer mitreisenden Risikoper-
son aufgrund einer unerwarteten betriebs-
bedingten Kündigung durch den Arbeit-
geber mit anschließender Arbeitslosigkeit. 
Aufnahme eines Arbeitsverhältnisses durch 
die versicherte Person oder einer mitrei-
senden sogenannten Risikoperson, sofern 
diese Person bei der Reisebuchung arbeits-
los war und das Arbeitsamt der Reise zuge-
stimmt hat. 

Risikopersonen sind

 } versicherte Personen untereinander, die ge-
meinsam eine Reise gebucht und versichert 
haben.

 } Die Angehörigen einer versicherten Person. 
Hierzu zählen: Ehepartner/-in oder Lebens-
gefährte/-in einer eheähnlichen Lebens-
gemeinschaft, Kinder, Eltern, Großeltern, 
Geschwister, Enkel, Schwiegereltern und 
Schwiegerkinder.

 } Haben mehr als sechs Personen gemein-
sam eine Reise gebucht und versichert, 

gelten nur die jeweiligen Angehörigen ei-
ner versicherten Person als Risikoperson, 
nicht mehr die versicherten Personen un-
tereinander.

Der Versicherer leistet zum Beispiel

 } bei Nichtantritt der Reise: Wenn man 
seine Reise nicht antreten beziehungs-
weise das gebuchte Objekt nicht nutzen 
kann, erstattet der Versicherer einem die 
vertraglich geschuldeten Stornokosten. 
Das sind die Kosten, die einem der Leis-
tungsträger (zum Beispiel Reiseveran-
stalter, Vermieter einer Ferienwohnung) 
berechnen darf, wenn man die gebuchte 
Reise storniert.

 } bei verspätetem Antritt der Reise: Wenn 
man selbst oder eine Risikoperson von 
einem versicherten Ereignis betroffen ist 
oder sich ein öffentliches Verkehrsmittel um 
mehr als zwei Stunden verspätet und Sie 
dadurch Ihr erstes versichertes Verkehrsmit-
tel versäumen, erstattet der Versicherer Ih-
nen in beiden Fällen die nachgewiesenen 
Mehrkosten der Hinreise – versichert sind 
die Mehrkosten nach Art und Qualität der 
ursprünglich gebuchten und versicherten 
Hinreise – und den anteiligen Reisepreis 
der nicht genutzten Reiseleistungen vor Ort. 
Insgesamt erstattet die Ecclesia-Versiche-
rungsdienst GmbH Mehrkosten der Hinrei-
se bis zur Höhe der Stornokosten, die bei 
einer unverzüglichen Stornierung der Reise 
anfallen.

 } bei vorzeitigem Abbruch der Reise: Wenn 
man seine Reise nicht planmäßig beenden 
kann, erstattet der Versicherer einem die zu-
sätzlichen Kosten der Rückreise. Versichert 
sind die Mehrkosten nach Art und Qualität 
der ursprünglich gebuchten und versicher-
ten Rückreise.

 } Umbuchung der Reise: Anstatt die Reise 
aufgrund eines versicherten Ereignisses zu 
stornieren, kann man diese auch umbu-
chen. In diesem Fall erstattet der Versicherer 
einem die anfallenden Umbuchungsgebüh-
ren bis zur Höhe der Stornokosten, die bei 
einer unverzüglichen Stornierung der Reise 
anfallen.
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Gruppen-Reisekrankenversicherung für Auslandsreisen

Der Versicherer erstattet – nach Vorleistung 
der eigenen Krankenversicherung – die Kos-
ten für eine nach ärztlichem Urteil notwendi-
ge und angemessene Heilbehandlung ohne 
Summenbegrenzung. Dafür muss sie während 
des Auslandsaufenthalts allerdings von einem 
approbierten und niedergelassenen Arzt 
durchgeführt worden sein.

Hierzu gehören Aufwendungen für

 } Ambulante Behandlungen: Dazu zählen
 } ärztliche Leistungen, Arznei- und Ver-
bandsmittel, Heilmittel bis 150 Euro je 
Versicherungsfall, Röntgenleistungen so-
wie medizinisch notwendige Transporte 
zum nächst-erreichbaren Arzt.

 } Stationäre Behandlungen: Dazu zählen 

Leistungen und sonstige medizinisch not-
wendige Leistungen des Krankenhauses. 
Außerdem die Kosten für medizinisch not-
wendige Transporte zum nächstgelegenen 
Krankenhaus.

 } Zahnbehandlungen: Dazu zählen schmerz-
stillende Behandlungen und Mittel sowie 
einfache Zahnfüllungen. Die Kosten dafür 
dürfen je Versicherungsfall bis zu 300 Euro 
betragen.

 } Rückführungskosten: Die Mehraufwen-
dungen eines medizinisch sinnvollen 
Rücktransportes aus dem Ausland werden 
erstattet, wenn am Aufenthaltsort bezie-
hungsweise in zumutbarer Entfernung eine 
ausreichende medizinische Behandlung 
nicht gewährleistet und dadurch eine Ge-
sundheitsschädigung zu befürchten ist. Zu-
sätzlich werden die Mehraufwendungen 
für eine Begleitperson erstattet, wenn eine 
Begleitung medizinisch notwendig ist.

 } Überführungskosten: Im Todesfall durch 
Krankheit oder Unfall werden bei Über-
führung der/des Verstorbenen an ihren/
seinen Wohnsitz im Inland die Aufwen-
dungen des Transportes beziehungsweise 
die Kosten der Bestattung am Sterbeort 
ersetzt.

Notfall-Service im Ausland

Der Versicherer erbringt Serviceleistungen 
beziehungsweise leistet Entschädigung un-
ter anderem in den nachstehend genannten 
Notfällen, die dem Versicherten während 
der Reise zustoßen:

 } Bei Krankheit oder Unfall die Organisati-
on eines Krankenbesuches und die Kosten-
übernahme für den Transport (Hin- und 
Rückreise), wenn der Krankenhausaufent-
halt länger als zehn Tage dauert.

 } Such-, Rettungs- und Bergungskosten bis 
5 000 Euro.

 } Eine Übernahmegarantie der Kosten von 
bis zu 12 500 Euro gegenüber dem jewei-
ligen Krankenhaus.

 } Die Organisation von notwendigen Ersatz-
präparaten und die Übernahme der Ver-
sandkosten.

 } Die Mehrkosten des Betreuenden, die bei 
einem stationären Aufenthalt anfallen. Au-
ßerdem maximal 1 000 Euro für eine mög-
liche spätere Rückreise eines Teilneh-
menden.

INFO

Die Broschüre „Infor-
mationen zum Versi-
cherungsschutz im 
Kolpingwerk 
Deutschland“ kann 
als PDF-Datei herun-
tergeladen werden 
unter:

 } t1p.de/ecclesiaKWD

Informationen zum Versicherungsschutz
im Kolpingwerk Deutschland
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Gesellenvereinsfahnen begleiten die 
Kolpingsfamilien über Generationen 
hinweg. Feierlich wurden sie von 

Handwerkerburschen auf Prozessionen durch 
die Straßen getragen, schmückten so man-

chen Fest- und Sitzungssaal in bedeutenden 
Stunden der Kolpingsfamilien – und fanden 
mitunter auf dem Dachboden ein Versteck vor 
dem Zugriff der Nazis. Von Außenstehenden 
gleichermaßen bewundert, gehörten diese 
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Die Gesellenvereinsfahnen

Mehr als ein Stück Stoff  

Sie sind geweiht, haben was erlebt und machen was her. Fein, festlich 

aber auch fragil ist ihr Antlitz. Doch wie könnt Ihr Eure historischen Ver-

einsfahnen, diese Prunkstücke und liebgewonnenen Weggefährten, er-

halten und schützen? Von Marion Plötz
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Befeuchten und Glätten einer Fahne.



Kunstwerke zum katholischen Gesellenverein 
wie der Geselle zur Vereinsfahne. Identität 
und Gemeinschaftsgefühl verbergen sich 
auch heute noch hinter dem Zauber einer tra-
ditionsgesättigten Ästhetik aus Stoff. 

Auf die Fahne schreiben

Fürwahr – als stumme Zeugen vergangener 
Tage erzählen sie Geschichte. Fein gestickte 
Allegorien zeugen von der frühen Program-
matik unseres Verbandes. Anker, Kreuze und 
Bienenkörbe zieren viele der Gesellenver-
einsfahnen genauso wie Hammer, Bruderhän-
de und Harfen – die Symbole für Treue, Reli-
gion, Fleiß, Einig- und Geselligkeit. Oft 
begegnen uns gleich zwei Fahnenblätter mit 
unterschiedlichen Motiven auf Vorder- und 
Rückseite. Adolph Kolping als Gesellenvater 
und der heilige Josef als Schutzpatron der 
Handwerker dürfen, neben Gründungsdatum 
und Lokalkolorit, natürlich nicht fehlen. Bei 
anderweitigen Sinnsprüchen heißt es dann 
vor allem: „Gott segne das ehrbare Hand-
werk!“ 

Die Verarbeitung der Fahnen variiert genau-
so wie ihr Stil und der Erhaltungszustand.  
Unterschiedliche Materialien, Techniken und 
Formensprache verraten viel über die Kunst-
fertigkeit der Werkstatt bzw. Künstler. Ob nun 
aufwendig gestaltete Ornamente auf Seiden-
damast, Überhänge aus reiner Seide, goldene 
Metallfransen oder die schlichte Eleganz des 
Minimalen in unterschiedlichster Farbgebung 
unterstreichen den unikalen Charakter. Umso 
trauriger ist es, wenn diese kostbaren Traditi-
onsstücke Fehlstellen und Risse aufweisen, 
der Stoff morsch wird, die Bordüren ausge-
franst und die Fransen wie Zotteln erscheinen. 

Flagge zeigen 

-
terialen. Umso mehr Fürsorge verdienen sie. 
Wenn auch der Alterungsprozess nicht aufge-
halten werden kann, so kann man den be-
rühmt-berüchtigten „nagenden Zahn der Zeit“ 
mit einigen einfachen Maßnahmen ausbrem-
sen. Dazu könnt Ihr selbst beitragen. Es fängt 
an mit der Nutzung. Die historischen Fahnen 
sollten aus konservatorischen Gründen nicht 

ausgerückt und nur in Ausnahmefällen ausge-
stellt werden, z.B. zum Jubelfest Eurer Kol-
pingsfamilie. Denn Licht, Feuchtigkeit und 
Schmutz schädigen das Material irreversibel. 
Abschließbare Museumsvitrinen sind für die 
Präsentation bestens geeignet, sind sie schad-
stofffrei und verfügen im Idealfall über ein 
Strahlungsschutzglas. Alternativ könnt Ihr ei-
ne leicht schräg gestellte Trägerplatte aus 
rutschhemmenden Material wie Molton oder 
Vlies nehmen. Das entlastet das Objekt. Auf 
eine reine Hängung sollte man wenn möglich 
verzichten, ebenso auf Nadeln, Reißzwecken 
und dergleichen. Grundsätzlich gilt es, Ab-
stand zur Wand, zum Fenster und der Hei-
zung zu halten.

Gesellenvereinsfahne oder Kolpingbanner? 
Das ist der Unterschied

Die orange-schwarzen Banner aus einfachem Stoff mit dem Kol-
ping „K“ kennt eigentlich jeder von uns. Die Idee für ein einheit-
liches Vereinssymbol entstand bereits auf dem Internationalen 
Gesellentag 1927 in Wien. Den endgültigen Entwurf schuf Kunst-
professor Anton Wendling am 1. Januar 1928. Die alten vielge-
staltigen Gesellenvereinsfahnen sind dagegen echte Handarbeit 

– Unikate von historisch-kulturellem Wert!   

Alterungsspuren auf 
unserer ersten Gesel-
lenfahne, der Elberfel-
der Prozessionsfahne 
von 1846, hier im 
Ausschnitt gezeigt.
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Bei der Stange halten 

Aufbewahrung  

Damit die Nachwelt Eure alte Fahne noch lan-
ge bestaunen kann, lautet die Faustregel der 
Aufbewahrung: dunkel, sauber, liegend. Ge-
eignet sind Räume mit einer konstanten Tem-
peratur von 18 bis 20 Grad Celsius bei einer 
relativen Luftfeuchte von 50 bis 55 Prozent. 
Denn ein ungünstiges Raumklima, Tempera-
turschwankungen und Staub fördern den mik-
robakteriellen Befall. Säurefreie Archiv-

schachteln nach DIN ISO 
16245 Typ A, die es im 
Fachhandel auch für Groß-
formatiges und nach Maß-
anfertigung gibt, sind eine 
probate Schutzverpackung. 
Die Verwendung von Plas-
tik, Folien, Schutzhüllen 
oder gar das Einschweißen 
der Fahnenblätter ist hinge-
gen wegen der Gefahr der 
Schimmelbildung kontra-
produktiv. 

Das Tragen von (Baum-
woll-) Handschuhen sollte 

im Umgang mit der Fahne selbstverständlich 
sein. Da Druck, Falten und Knicke Einfallstore 
für Bruchstellen sind, sollte man auf das Fal-
ten verzichten. Wenn die Übergröße einem 

keine andere Wahl lässt, dann immer nur über 
eine Rolle aus Stoff oder säurefreiem Seiden-
papier. Das verhindert Stauchungen, Abrieb 
und Verhakungen. Die Fransen, oft aus Metall, 
könnt Ihr behutsam mit Seidenpapier abde-
cken. Dieses eignet sich auch gut für das Ver-
packen der Fahnenstangen und Fahnenspit-
zen, ebenso Molton, ein Inlett oder Tyvek. Ein 
leidiges Thema sind Insekten: Mit Pheromon-
fallen im Raum könnt Ihr den Befall bei ge-
schlossenen Fenstern (!) feststellen und aktiv 
dagegen vorgehen. Regelmäßige Kontrollen 
verhindern Schlimmeres. Lavendel und Ze-
dernholz, wie wir es aus unseren Kleider-
schränken her kennen, kann nicht schaden, 
verströmt es zumindest einen angenehmen 
Duft.  

Restaurierung 

Sind die alten Gesellenfahnen mehr als ein 

und die Restaurierung grundsätzlich in fach-
kundige Hände. Von jeglichem Versuch der 
Reinigung ist dringend abzuraten. Beim Ver-

für die Restaurierung textiler Objekte, viel-
leicht sogar in Eurer Region (www.restaurato-
ren.de). Sicherlich werden die Fachleute Eure 
Fahne gerne begutachten und Euch über die 
vielfältigen Möglichkeiten der Restaurierung 
im weitesten Sinne des Wortes beraten. Dabei 

Es geht um die schmale 

Gratwanderung zwischen 

historischer Authentizität 

und Bestandserhaltung.
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geht es immer auch um die schmale Gratwan-
derung zwischen historischer Authentizität 
und Bestandserhaltung. In diesem Zusam-
menhang spielt die Konservierung eine be-
deutende Rolle. Im Vordergrund steht hier die 
langfristige Sicherung des aktuellen Zustands 
vor dem Verfall; Veränderungen werden nur 
im äußersten Notfall zur Stabilisierung vorge-
nommen. Der ursprüngliche Charakter bleibt 
bei dieser minimalinvasiven Methode erhal-
ten, und Ihr könnt das Original noch museal 
nutzen. Am besten lasst Ihr Euch über die un-
terschiedlichen Restaurierungskonzepte ein 
kostenloses und unverbindliches Angebot mit 
einem detaillierten Leistungsverzeichnis zum 
Vergleich erstellen. Das hilft Euch bei der Ent-

Das Ende der Fahnenstange?

Vielleicht könnt Ihr Eure Fahne jetzt schon 
nicht mehr verwenden. Die Anfertigung eines 
Duplikates respektive kostengünstigen Nach-
druckes ist dann eine Überlieferungsform, die 
dank der Digitalisierung vielfältige Möglich-
keiten der Verwendung im Leben Eurer Kol-
pingsfamilie zulässt – von der klassischen Ver-
einsfahne bis hin zum T-Shirt-Druck. Umso 
wichtiger sind Fotos für die Dokumentation 
unserer Verbandsgeschichte, als Ergänzung 
zum oder – für den Fall der Fälle – sogar als 

Surrogat für das Original. In diesem Sinne 
freuen wir uns weiterhin über Zusendungen 

-
tos Eurer Fahnen an das Bundessekretariat. 
Angaben zu Maßen, Material und Erhaltungs-
zustand sind wichtige Informationen. Hinwei-
se zum Herstellungsdatum und der Werkstatt, 
aber auch Geschichten um die Fahnen ma-
chen die Sache rund. Gerne nehmen wir die-
se mit Eurem Einverständnis in unsere geplan-
te Publikation über die Gesellenfahnen auf. 
Schließlich sollen auch Dritte an der Schön-
heit dieser handwerklichen Kunstwerke teil-
haben. So leben die Gesellenvereinsfahnen 
auf vielfältige Weise weiter – als Kulturgut 
und Wegweiser für unseren Verband!

KONTAKT

Wir freuen uns über die Zusendung Eurer hochauflösenden  
Fotos von den Gesellenvereinsfahnen, bitte mit aussage-
kräftigem Dateinamen und Hinweisen zu den Bildrechten an: 

 } bundessekretariat@kolping.de

Bei Fragen könnt Ihr Euch gerne wenden an:  

Marion Plötz 

Leiterin Dokumentationsstelle Kolping 
 }Tel. (0221) 20701-141
 } E-Mail: marion.ploetz@kolping.de

Die klassischen  
Motive der Gesellen-
vereinsfahnen mit  
einer Menge Lokal-
kolorit.
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Der Abt eines Klosters hielt mit den 
Mönchen und Novizen täglich eine 
Abendandacht. Eines Tages lief die 

Klosterkatze in die Kapelle und störte. Darauf 
ordnete der Abt an, dass die Katze um diese 
Zeit draußen angebunden werden solle. So 
machte man es, und man konnte ungestört 
Andacht halten.

Die Zeit verging. Der Abt starb. Sein Nach-

folger hielt sich streng an die Tradition, dass 
während der Abendandacht eine Katze ange-
bunden sein muss.

Die Zeit verging weiter. Auch die Katze 
starb. Es wurde eine neue Katze angeschafft, 
um sie während der Abendandacht draußen 
anbinden zu können.

Die einfachen Leute konnten das nicht ver-
stehen und lachten sogar.

Die angebundene Katze
Ein Impuls – auch passend zum Kolping-Gedenktag

Traditionen sind wichtig und wertvoll, auch und besonders bei Kolping. 

Doch man sollte sie von Zeit zu Zeit hinterfragen und sich ihre Bedeu-

tung bewusst machen. Dann können sie auch an folgende Generationen 

weitergegeben werden und ihnen in Zukunft Kraft geben.  

 Von Rosalia Walter, Geistliche Leiterin Kolpingwerk Deutschland
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Daraufhin traten Theologen auf den Plan 
und schrieben ein zweibändiges Werk mit so 
vielen Fußnoten, dass sie immer ein oder 
zwei Drittel der Seite umfassten. Das Werk 
trug den Titel: »Die Heilsnotwendigkeit einer 
während der Abendandacht angebundenen 
Katze, unter besonderer Berücksichtigung der 
modernen Naturwissenschaften«. 

Allmählich kam aber die Abendandacht 
selbst ganz aus der Übung, denn das Kloster 
hatte keinen Nachwuchs mehr und wurde in 
ein Hotel umgewandelt. Doch mit der aller-
größten Treue wurde weiterhin abends, wäh-
rend der früher für die Abendandacht vorgese-
henen Zeit, draußen eine Katze angebunden. 
Die Hotelgäste fanden das eine sehr schöne 
und lebendige Tradition.

Verstehen wir unsere Traditionen noch?
Diese Geschichte bringt zum Nachdenken. 
Sie fragt an: Verstehen wir unsere Traditionen 
noch? Sind sie im heutigen Leben verankert 
und haben sie noch auf das heutige Leben 
Auswirkung?

Sind sie nur noch Traditionshülsen oder ste-
hen echte Haltungen dahinter? Wenn Traditio-
nen wirklich leben sollen, dann leben sie nur, 
wenn nicht nur eine äußere Form zelebriert 
wird, die schön anzuschauen ist, wie ein 
Hauch aus einer anderen verlorenen Welt. 

Wenn Tradition noch leben soll, dann muss 
sie mit Inhalt gefüllt sein.

Im Kolpingwerk gibt es viele Traditionen. In 
den Kalendern der Kolpingsfamilien haben 
jährlich immer wiederkehrende Veranstaltun-
gen, Feiern und Feste ihren festen Platz.

Zelebrieren wir mit diesen Terminen eine 
heilige Katze oder wollen wir uns von der Le-
benshaltung Kolpings anstecken lassen, der in 
seiner Zeit versuchte, Evangelisierung und 
Dienst in der Welt überzeugend zu verbinden?  

Unsere Traditionstermine stellen uns die 
Frage: Geht es uns um schöne Rituale oder 
lassen wir uns in den Dienst nehmen, wie 
Adolph Kolping? Er hatte immer den Men-
schen im Blick, der in dieser Welt lebt.

Unsere Tradition ist dann kein heiliger Kat-
zenritus, wenn ich mich fragen lasse: Halte 
ich meinen Glauben noch hoch, wenn er lä-
cherlich gemacht wird, bekenne ich noch Far-
be für meinen Glauben, auch wenn es in die-
ser meiner Kirche furchtbar menschelt, und 
trage ich durch mein Reden und Tun meiner-

seits zu einem glaubwürdigen Gesicht meiner 
Kirche bei?

Unser „Treu Kolping“ ist dann kein heiliger 
Katzenritus, wenn Menschen nachdenken 
und erkennen, dass Kolpings Gottvertrauen 
ihnen Mut und Zuversicht schenkte. Er gestal-
tete Zukunft gegen verbreitete Angst. 

Unsere Geselligkeit ist dann kein heiliger 
Katzenritus, wenn mit ihr das Miteinander ge-

durch dieses Miteinander spüren, dass sie als 
Getaufte und Gesendete in Gesellschaft und 
Kirche wirken können, denn das Miteinander 
ist für Adolph Kolping umfassend. 

Das Wort Tradition kommt aus dem Lateini-
schen vom Verb trádere. Das lateinische Wort 
trádere hat eine Doppelbedeutung: Es kann 

heißen: Einen wertvollen Schatz weitergeben 
und überliefern. Es kann aber auch heißen: 
Verraten, ausliefern.

Es liegt in unserer Hand, ob wir mit unseren 
Traditionen einen wertvollen Schatz weiterge-
ben oder sie zum heiligen Katzenritus ver-
kommen lassen.

Wenn wir immer wieder die Lebenshaltung 
von Adolph Kolping wachrufen und dies uns 
dazu animiert, diese Lebenshaltung in unse-
ren Alltag neu zu übersetzen, dann werden 
wir keine Katze anbinden, mit der Tradition 
nicht die Sache Kolpings verraten, sondern 
den wertvollen Schatz weiter geben und im-
mer wieder neu die Glut entfachen.

Unser „Treu Kolping“ ist 

dann kein heiliger Katzen-

ritus, wenn Menschen 

nachdenken und erkennen, 

dass Kolpings Gottvertrau-

en ihnen Mut und Zu ver-

sicht schenkte.
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Wegen der Corona-Pandemie macht die globale Bewegung „Fridays for 

Future“ nicht mehr auf der Straße, sondern mit Online-Aktionen auf ihre 

Anliegen aufmerksam. Ein guter Anlass für einen möglichen geistlichen 

Impuls für Vorstandssitzungen. Von Sabine Reiter,  

 Diözesanverband München und Freising

Fridays for Future – die Jugendlichen de-
monstrieren und fordern uns auf, uns 
an den Streiks zu beteiligen. Wie gehen 

wir damit um? Wie gehen wir als Christen 
damit um? Wie gehen wir als Kolpingmitglie-
der damit um?

Fridays for Future – wie schützen wir das, 
was Gott uns geschenkt hat, damit wir uns 
zuhause fühlen, geborgen fühlen? Unsere Er-
de? Vielleicht müssten wir damit beginnen, 
unser Vokabular zu verändern: Der Dichter 

Gary Snyder sagt: „Das Reich Gottes ist die 
Welt, insofern sie in der Liebe bleibt.“ Er 
spricht dabei vom „Erd-Haushalt“, aber für 

„Erd-Haushalt“ ja zugleich Gottes Haushalt.
Spüren wir das eigentlich, dass wir in den 

täglichen Dingen – mögen sie schön oder 
nicht schön sein, mögen sie laut oder leise 
sein, angenehm oder unangenehm – immer 
umgeben sind von diesem einzigen „Erd-Haus-
halt“, von diesem einzigen Reich Gottes, das 
uns geschenkt wird?

Reich Gottes, unmittelbar erlebbar, durch 
dich und mich, durch jede Mücke, jeden Lö-
wenzahn erlebbar: ist uns diese Vorstellung 
fremd? Oder kann sie Ausgangspunkt sein, 
um ein neues Bewusstsein zu schaffen? Kann 
uns diese Vorstellung dienen, damit wir die 
Welt, die Politik, die anderen, die diese Welt 
regieren, in einem anderen Licht sehen?

Jesus befähigt uns zum Verwalter und Be-
auftragten der höchsten Autorität zu werden: 
Gottes Autorität, die sich in unserem gesun-
den Menschenverstand verwirklicht.

Der Anspruch jedoch wäre hoch: Wir könn-
ten jede Plastiktüte, jeden Kilometer mit dem 
Auto, jede Urlaubsreise und jeden Kleidungs-
kauf in die Waagschale unserer Verantwor-
tung legen, weil sie entscheidend sind für 
Gottes Reich, das unsere Gegenwart aber 
auch unsere Zukunft ist.

Guter Gott, lass uns mutig für eine gute 
Welt beten und uns dafür einsetzen: eine 
Welt, die sich verändern kann, wenn wir dei-
ne Geborgenheit und unsere Erlösung durch 
dich in unserem Aussehen, unserem Fühlen, 
Denken und Handeln zeigen! Dafür bitten 
wir dich um deinen Segen. Amen.

Schützen, was Gott uns geschenkt hat

Auf der Straße kön-
nen Teilnehmende 
der „Fridays for Fu-
ture“-Bewegung co-
ronabedingt derzeit 
nicht für mehr Kli-
magerechtigkeit de-
monstrieren.

Fo
to

: ©
 F

rid
ay

s 
fo

r F
ut

ur
e 

De
ut

sc
hl

an
d

Idee & Tat 4/2020

Arbeitshilfe

22



Verhelfen auch 
Sie mit Ihrer 
Spende dem  
Verband zu  
neuen Impulsen.

Wir blicken in diesem Jahr auf ein 170-jähriges überörtliches verbandliches 

-

jedes Jahr die allgemeine Arbeit des Verbandes.

 

Anzeige

Gemeinscha� ss� � ung
Kolpingwerk Deutschland



Johann Gregor Breuers 200. Geburtstag nimmt der ehemalige Bundes-

vorsitzende des Kolpingwerkes Thomas Dörflinger zum Anlass, Breuers 

Verdienste und deren Einfluss auf Kolpings Arbeit zu betrachten.  

Von Thomas Dörflinger 

Als Johann Gregor Breuer Palmsonntag 
1897 in Elberfeld zu Grabe getragen 
wird, ist die große Anteilnahme Aus-

weis dafür, dass seine Arbeit entgegen seiner 
eigenen späten Zweifel rege Früchte trägt; als 
Pädagoge, als Schulleiter, als Vereinsgründer, 
als Vordenker in sozialpolitischen Fragen hin-
terlässt er seine Spuren. Sein 200. Geburtstag 
ist gerade auch für das Kolpingwerk willkom-
mener Anlass, das Lebenswerk Breuers noch-
mals Revue passieren zu lassen und seine Ver-
dienste zu würdigen, zumal das in der 
Vergangenheit nicht immer in ausreichender 
Weise geschehen ist.

Auch wenn Adolph Kolping das Schicksal 
der Gesellen aus eigenem Erleben kennt und 
daher bereits während der eigenen Lehrzeit 
die Notwendigkeit sieht, gegen diese Miss-
stände etwas unternehmen zu müssen, darf 
man wohl annehmen, dass die Begegnung mit 
Breuers zunächst Gesellen- und hernach 
Jünglingsverein genannter Organisation in El-
berfeld ursächlich dafür ist, dass der junge Ka-
plan seine Berufung erkennt. Kolpings erster 
selbstgegründeter Gesellenverein 1849 in 
Köln (heute Kolpingsfamilie Köln-Zentral) 
greift statutarisch in weiten Teilen auf jene 
Denkschrift Breuers aus 1846 in Elberfeld zu-
rück; wenn Franz Lüttgen in seinen Arbeiten 
über Breuer diesen zutreffend einen der geis-
tigen Väter der (heutigen) Jugendsozialarbeit 
nennt, ist damit auch ein Unterschied zu Kol-
ping beschrieben. Der Gesellenvater über-
nimmt zwar weitgehend Breuers sozialpäda-
gogischen Ansatz, er entwickelt ihn aber 
schon bei der Schaffung der Gesellenhäuser 
als „Hospitium“, beim Einfordern der Eigen-

verantwortung der Gesellen und verbandspo-
litisch spätestens bei der Einrichtung des Rhei-
nischen Gesellenbundes 1850 und in seinem 
Bemühen, den Verband auch international zu 
etablieren, weiter.

Es ist bemerkenswert, dass Johann Gregor 
Breuer bereits in seiner Schulzeit Sensibilität 
für die soziale Frage des 19. Jahrhunderts er-
kennen und es nicht bei der Theorie bewen-
den lässt. Wie auf protestantischer Seite Jo-
hann Hinrich Wichern ist er damit dem 
kirchlichen Lehramt weit voraus. Zwar sind 
Breuers zahlreiche Vereinsgründungen an der 
Wupper auch als Reaktion auf andere Samm-
lungsbewegungen nicht nur im kirchlichen 
Bereich, etwa in einer Reaktion auf die gerade 
im Wuppertal festzustellenden Aktivitäten des 
so genannten Deutsch-Katholizismus der An-
hänger Johannes Ronges zu sehen, wie Eber-
hard Illner in seiner Studie über die bürgerli-
che Organisierung in Elberfeld nachgewiesen 
hat; das macht Breuers Leistung aber nicht 
kleiner. Die von ihm mitverantwortete Grün-
dung des „Arme-Kranken-Vereins“ 1841 darf 
durchaus als ein Vorläufer des Elberfelder Mo-
dells von Daniel von der Heydt betrachtet 
werden, das später von anderen Städten in der 
Armenfürsorge übernommen wird und dessen 
Grundzüge sich bis in das Bundessozialhilfe-
gesetz der Bundesrepublik Deutschland im 
20. Jahrhunderts nachzeichnen lassen, auch 
wenn die einschlägige Literatur zur Sozial- 
und Wirtschaftsgeschichte Wuppertals die 
Vorarbeit Breuers weitgehend unberücksich-
tigt lässt.

Breuers Wirken konzentriert sich zwar in ers-
ter Linie auf die Situation vor Ort in Elberfeld, 

Eine Würdigung
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er sieht aber zusätzlich die Notwendigkeit, für 
seine Ideen auch überregional zu werben. So 
führt er 1868 nicht nur den Vorsitz bei der Ver-
sammlung christlich-sozialer Vereine in Kre-
feld; er ist drei Jahre später auch bei der Gene-
ralversammlung der katholischen Vereine in 
Mainz präsent (einer Urform der heutigen Ka-
tholikentage). Die stenographischen Auf-
zeichnungen der Tagung weisen Breuer als 
Antragsteller für eine Wanderlehrerstelle und 
eine Zentralstelle für die Verbreitung von Pub-
likationen aus. Bereits 1868 in Krefeld unter-
nimmt er, wenngleich ohne Erfolg, einen sol-
chen Vorstoß; er denkt offenkundig darüber 
nach, wie die Kirche auch im eigenen Lande 
zu einer stärkeren Position im gesellschaftli-

er aber auch in Mainz mit seinen Plänen. Im 

zwar unterstützende Voten zu der Arbeit von 
Vereinen, Genossenschaften und Darlehens-
kassen; der Text bleibt aber weitgehend allge-
mein, und der konkrete Ansatz von Breuer 

-
den sich zwischen 1867 und 1871 eine ganze 
Reihe von Publikationen Johann Gregor Breu-
ers, woraus abzulesen ist, dass er bei weitem 
nicht nur als der Praktiker vor Ort gesehen 
werden darf, sondern zusätzlich einen allge-
meinen (sozial-)politischen Ansatz verfolgt 
und für diesen wirbt. Es wird deutlich: Breuer 
ist seiner Zeit voraus. Erst die kirchenpoliti-
schen Vorstöße des Mainzer Bischofs Wil-
helm-Emanuel von Ketteler und die rasche 
Ausbreitung der Gesellenvereine unter Adolph 
Kolping werden zeigen, dass Breuer in dem 
richtig liegt, was 1892 in der Enzyklika „Rer-

Position des kirchlichen Lehramtes wird.
Zum 200. Geburtstag Johann Gregor Breu-

ers gehört nicht nur zur Vollständigkeit, son-
dern auch zur Ehrlichkeit das Eingeständnis, 
dass sein Wirken über lange Zeit nicht die 
Würdigung erfährt, die es verdient. Ob die 
Vorwürfe, die Breuer am Ende seines Lebens 
an Adolph Kolping richtet, tatsächlich einen 
realen Hintergrund haben, wird im Seligspre-
chungsverfahren vor 1991 ausführlich unter-
sucht; die Kirchenanwälte kommen aber zum 
gegenteiligen Ergebnis. In Anlehnung an Wil-
helm Otto Ommer, der beim Elberfelder Ge-
sellenverein Ende des 19. Jahrhunderts als 
Präses wirkt, mag man zusammenfassen: 

„Wäre Kolping nicht gewesen, würde der El-
berfelder Verein vielleicht nur ein Lokalverein 
geblieben sein. Man darf aber ebenso fragen, 
hätte Vater Kolping nicht den ersten Verein zu 
Elberfeld kennen und schätzen gelernt, viel-
leicht wäre er nie (oder erst später, d.Verf.) auf 
den Gedanken gekommen, eine solche Insti-
tution ins Leben zu rufen.“ 

Auf der Gedenktafel in Elberfeld steht: Aus christ-
licher Verantwortung Gründer vieler beispielhafter 
Vereine und Einrichtungen in Elberfeld, einem sozi-
alen Brennpunkt des 19. Jahrhunderts. Geistiger 
Vater des katholischen Gesellenvereins, der heute 
als Kolpingwerk weltweit verbreitet ist.

Idee & Tat 4/2020

Kolping in Gesellschaft und Kirche

25



In der mehrteiligen Serie zu Vordenkern der Sozialen Marktwirtschaft 

nimmt Thomas Dörflinger, ehemaliger Bundesvorsitzender des Kolping-

werkes Deutschland, Papst Johannes XXIII. in den Blick.  Von Thomas Dörflinger

Die Geschichte der päpstlichen Sozial- 
enzykliken ist eng mit der Entwick-
lung der Sozialen Marktwirtschaft 

verknüpft. Auffallend ist dabei, dass der Heili-
ge Stuhl sich einerseits mit der Wahrnehmung 
bestimmter, oft gesellschaftspolitischer Ent-
wicklungen schwertut, an anderer Stelle aber 
Schwerpunkte setzt, die oft erst Jahre später 
zu einer Fortschreibung der Sozialen Markt-
wirtschaft führen. In diese Reihe der Kirchen-

oberhäupter gehört Papst Johannes XXIII., der 
mit seinen Enzykliken „Mater et magistra“ 
und „Pacem in terris“ wesentliche Meilenstei-
ne gesetzt hat, auch wenn seine Bedeutung 
heute in erster Linie durch die Konzilseröff-
nung gewürdigt wird.

Angelo Roncalli kommt 1881 in ärmlichen 
Verhältnissen in Norditalien zur Welt. Der ört-
liche Pfarrer fördert ihn mit Privatunterricht in 
Latein und ebnet ihm, zunächst gegen den  

Wegweiser 
zu globalen Fragen 

Papst Johannes XXIII.
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elterlichen Willen, den Weg ins Priestersemi-
nar. Nach der Weihe wirkt er zunächst mehre-
re Jahre als Sekretär des Bischofs von Berga-
mo, bevor er als Soldat und Militärseelsorger 
am Ersten Weltkrieg teilnehmen muss. Einer 
Tätigkeit als Studentenpfarrer folgt 1921 die 
Versetzung nach Rom an die Spitze des Päpst-
lichen Missionswerks. Die Ernennung zum 
Apostolischen Visitator in Bulgarien markiert 
den Beginn seiner diplomatischen Karriere. 

und Orthodoxen vermittelt, in der Türkei, wo 
er seelsorgerisch für die kleinen katholischen 
Gemeinden zuständig ist und während des 
Zweiten Weltkrieges einer jüdischen Flücht-
lingsfamilie hilft, als auch als Nuntius in 
Frankreich beweist Roncalli diplomatisches 
Geschick. Pius XII. ernennt ihn 1953 im Kar-
dinalsrang zum Patriarchen von Venedig.

Kardinal Roncalli ist fast 77 Jahre alt, als er 
im Oktober 1958 zum neuen Papst gewählt 
wird und den Namen Johannes XXIII. an-
nimmt; nicht wenige gehen nach seiner Krö-
nung angesichts seines Alters von einer Über-
gangslösung aus, aber schon wenige Wochen 
nach Amtsantritt kündigt Johannes die Einbe-
rufung des Zweiten Vatikanischen Konzils an. 
1961 legt er die Sozialenzyklika „Mater et 
magistra“ vor. Auch wenn Johannes etwa mit 
Blick auf das Privateigentum weitgehend die 
Linien seiner Vorgänger nachzieht, setzt er in 
zweifacher Hinsicht ganz neue Akzente. Die 
Enzyklika räumt erstmals der Situation außer-
halb Europas breiten Stellenwert ein, und Jo-
hannes unterstreicht ausdrücklich die gegen-
seitige Verantwortung der Völker füreinander. 
Gleichzeitig mahnt er, Hilfen mit eigenen 
Herrschaftsansprüchen oder politischen Ein-

-
tet letztlich eine neue Form von Kolonialherr-
schaft auf. Sie stellt unter einem heuchlerischen 
Deckmantel die frühere, überholte Abhängig-
keit wieder her. Das bedroht den Weltfrie-
den.“ Es ist vermutlich den eigenen Erlebnis-
sen in der Kindheit zuzuschreiben, wenn der 
Papst der bäuerlichen Landwirtschaft und 
dem Familienbetrieb dort einen eigenen Ab-
schnitt widmet. Ausführlich setzt sich Johan-
nes XXIII. generell mit der Unternehmensver-
fassung auseinander. Er würdigt genossen- 
schaftliche Betriebsformen und unterstreicht 
die Notwendigkeit, dass den Arbeitern auf al-
len Ebenen Mitwirkungsmöglichkeiten offen-

stehen müssen. Dies gelte nicht nur im Be-
trieb selbst, sondern auf allen gesellschaftlichen 
Ebenen. In diesem Zusammenhang nennt Jo-
hannes ausdrücklich die Internationale Ar-
beits-Organisation (ILO).

Unter dem Eindruck des Mauerbaus und 
der Kubakrise entsteht Johannes‘ letzte Enzyk-
lika „Pacem in terris“. Die Friedensenzyklika, 
die sich nicht nur an den katholischen Teil des 
Erdkreises, sondern an alle Menschen guten 
Willens wendet, greift an vielen Stellen Punk-
te aus der Sozialenzyklika zwei Jahre zuvor 
auf. Das Gemeinwohl begreift der Papst nun 
in einem globalen Zusammenhang, spricht 
von einem „universalen Gemeinwohl“, für 
dessen Einhaltung und Herstellung auch eine 
universale öffentliche Gewalt unabdingbar 
sei. Ein hierzu notwendiges Organ müsse im 
Konsens und nicht durch Zwang zustande 
kommen. Der Papst würdigt in diesem Zu-
sammenhang die Allgemeine Erklärung der 
Menschenrechte durch die Vereinten Natio-
nen. Wahrheit, Gerechtigkeit, Liebe und Frei-
heit seien die vier Säulen des Friedens.

Betrachtet man beide Enzykliken im Zusam-
menhang, so sticht deutlich ins Auge, dass Jo-
hannes in seinem Problemaufriss zu sozialen 
und Entwicklungsfragen wie etwa den Zugang 
zu natürlichen Ressourcen viele Themen vor-
wegnimmt, die Jahrzehnte später unter dem 
Eindruck der Globalisierung die weltpoliti-
sche Agenda prägen. Johannes‘ Nachfolger, 
Papst Paul VI, wird nicht nur das vom Vorgän-
ger initiierte Zweite Vatikanum erfolgreich zu 
Ende führen; er entwickelt in „Populorum pro-
gessio“ unter dem Eindruck der Konzilsbe-
schlüsse auch seine friedens-, sozial- und 
wirtschaftspolitischen Vorstellungen weiter. 
Die soziale Frage sei längst eine weltweite ge-
worden, Entwicklung sei der neue Name für 
Frieden. Die Wirtschaft habe, so wird Paul VI. 
mahnen, ausschließlich dem Menschen zu 
dienen.

Johannes XXIII., der 2014 durch Papst Fran-
ziskus heiliggesprochen wurde, kommt das 
Verdienst zu, nicht nur durch die Eröffnung 
des Konzils wichtige innerkirchliche Refor-
men ermöglicht zu haben. Er hat durch die 
Erweiterung der sozialen Frage um eine welt-
weite und gegenseitige Verantwortung für die 
katholische Soziallehre und damit für die So-
ziale Marktwirtschaft den Weg ins 21. Jahr-
hundert gewiesen.
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Der Bundesvorstand des Kolpingwerkes 

Deutschland sieht die Corona-Pandemie 

als epochalen Einschnitt – und fordert 

ein Umdenken in Gesellschaft, Politik und 

Wirtschaft. 

Zeitenwende
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Die Pandemie zeigt: 
Es braucht ein mutiges Handeln und 
neue Prioritäten für die Zukunft
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Die Pandemie zeigt: 
Große Heraus forderungen können nur 
in der Welt gemeinschaft gelöst werden

-

-
-
-
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Die Pandemie zeigt: 
Die Entwicklungszu-
sammenarbeit muss 
intensiviert werden
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Die Pandemie zeigt: Es braucht mehr 
europäische Gestaltungskompetenzen
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Europa sowie die anderen 

industrialisierten Wirt-

schaftsräume dürfen sich 

in der Folge der Pandemie 

nicht in Abschottung bege-

ben, sondern müssen ent-

schieden dafür eintreten, 

dass der internationale 

Freihandel zukünftig fair 

gestaltet wird.
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Die Pandemie zeigt:  
Es braucht einen starken Sozialstaat 
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Solidarität zwischen 
den Mitgliedsstaaten 
der Europäischen Uni-
on ist keine Selbst-
verständlichkeit – das 
hat die Corona-Pan-
demie einmal mehr 
unter Beweis gestellt.
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Die Pandemie zeigt: Es braucht  
eine ökonomische Neuausrichtung
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Das Kolpingwerk 
Deutschland fordert, 
dass unter anderem 
Tätigkeiten im Be-
reich der Pflege eine 
gesellschaftliche Auf-
wertung erfahren.
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Die Pandemie zeigt:  
Generationen gerechtigkeit darf nicht 
aus dem Blick geraten
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Die Corona-Krise 
dürfte dazu führen, 
dass deutlich weniger 
Betriebe und Unter-
nehmen ausbilden 
werden als bisher.
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Die Pandemie zeigt: Es braucht  
Wissenschaft und Forschung
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Die Pandemie zeigt: Es braucht eine 
Neuausrichtung der Familienpolitik
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Wie wichtig Wissen-
schaft und Forschung 
sind, ist während der 
Pandemie mehr als 
deutlich geworden.
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RADIO-INTERVIEW

Ein Interview des Domradios mit Alexander Suchomsky  
(Referent für Arbeit und Soziales im Kolpingwerk Deutschland) 
über die Erklärung des Bundesvorstands ist über diesen Link 
nachhörbar:

 } https://t1p.de/domradio
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Die Pandemie zeigt: Auch unser  
engagiertes Handeln als Christinnen 
und Christen ist gefragt

-
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-
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-
-
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-
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Gerade als Christinnen 

und Christen sind wir ge-

fordert, angesichts von 

Krisen zu reagieren, auch 

wenn diese uns augen-

blicklich gerade nicht 

persönlich betreffen oder 

berühren.
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7,2 Millionen Euro hat das Kolpingwerk Deutschland im vergangenen 

Jahr eingenommen. Davon stammen 5,2 Millionen aus den Mitgliedsbei-

trägen. Doch wie werden die Gelder, die die Basis für die verbandliche 

Arbeit bilden, eigentlich verwendet? Ein Überblick.

Die Kosten für eine Mitgliedschaft im 
Kolpingwerk Deutschland (KWD) 
sind überschaubar: Gerade einmal 

34,80 Euro pro Jahr überweist eine Kolpings-
familie für Mitglieder, die älter als 23 Jahre 
sind. Für Ehepaare zusammen sogar nur 48,60 
Euro. Summen, die in manchem Fitnessstudio 
monatlich fällig sind. Bei rund 225 000 Mit-
gliedern kommt da in zwölf Monaten aller-
dings einiges zusammen – und mit rund 5,2 
von insgesamt 7,2 Millionen Euro machten 
die Mitgliedsbeiträge im Jahr 2019 einmal 
mehr den mit Abstand größten Teil der Ein-

bilden nach wie vor die Basis der Arbeit des 
Kolpingwerkes.

Doch wofür wird diese große Summe ei-
gentlich genau eingesetzt? Detailliert aufge-
listet sind die Ausgaben im frisch erschiene-
nen „Bericht über die wirtschaftliche 
Entwicklung“, der unter t1p.de/Finanzbe-
richt heruntergeladen werden kann. Den 
größten Posten machten dabei die Zuschüsse 
in Höhe von 1,6 Millionen Euro aus, die das 
Kolpingwerk unter anderem an die 27 Diö-
zesanverbände und die Landesverbände be-
ziehungsweise Regionen auszahlte (siehe 

dabei seit 2005 der sogenannte „überdiö-
zesane Finanzausgleich“. 

Diesen beschloss die Bundesversammlung 
2004, um so eine Strukturförderung der Lan-
desverbände/Regionen zu ermöglichen. Dem-
entsprechend wurde der Finanzausgleich für 
die Region Ost um 22 991 Euro auf 46 000 
Euro erhöht. Außerdem verzichten die Lan-
desverbände Baden-Württemberg, Bayern 
und Nordrhein-Westfalen sowie die Regionen 
Mitte und Nord – die alle 22 000 Euro pro Jahr 
erhalten – zugunsten der Region Ost auf je-
weils 1 000 Euro. Ihr stehen dadurch 51 000 
Euro zur Verfügung, mit denen die Stelle des 

werden müssen auch eine ganze Reihe von 
Arbeitsplätzen im Bundessekretariat, weshalb 
sich die Personalkosten im vergangenen Jahr 
auf 1,3 Millionen Euro beliefen. 

Das Kolpingwerk Deutschland nimmt aller-
dings nicht nur Mitgliedsbeiträge ein, sondern 
zahlt auch selbst welche: 231 000 Euro an 

Wie die Beiträge verwendet werden

EINNAHMEN

Die Basis der Verbandsarbeit

 1 Mitgliedsbeiträge 5.211.644 Euro
 2 Zuschüsse 1.294.982 Euro
 3 sonstige Erträge 759.229 Euro

Fo
to

s:
 M

ar
ia

n 
Ha

m
ac

he
r, 

Ba
rb

ar
a 

Be
ch

tlo
ff

Idee & Tat 4/2020

Verbandsfragen

36



Kolping International, 10 200 an das Kolping-
werk Europa und 20 800 Euro an eine Reihe 
von Arbeitsgemeinschaften oder Fachorgani-
sationen wie der Arbeitsgemeinschaft Christli-
cher Arbeitnehmer-Organisationen (ACA), der 
Bundesarbeitsgemeinschaft Katholische Ju-
gendsozialarbeit (BAG KJS), dem Familien-
bund der Katholiken oder dem Verband der 
Kolping-Bildungsunternehmen Deutschland. 
Für die Kolpingjugend zahlte das Kolpingwerk 
Deutschland an den Bund der Deutschen Ka-
tholischen Jugend (BDKJ) zudem einen Mit-
gliedsbeitrag von 70 400 Euro. Um wiederum 

überwies das KWD 339 000 Euro an die Kol-
pingwerk Deutschland gemeinnützige Gm-
bH. 200 000 Euro davon gingen an die Kol-
pingjugend, der Rest (139 000 Euro) an die 
Bundesfachausschüsse.

Große Augen
Viermal im Jahr liegt das Kolpingmagazin kos-
tenlos in den Briefkästen der Mitglieder von 
Kolpingsfamilien oder des Kolpingwerkes 
Deutschland. Die Kolping Verlag GmbH pro-
duziert allerdings nicht nur die Mitgliederzeit-
schrift, sondern auch „Idee & Tat“ sowie 
Buchprojekte. Außerdem ist im Verlag die 
Pressestelle und die Onlineredaktion angesie-
delt. Für diese Leistungen hat der Verlag ins-
gesamt 1,1 Millionen Euro erhalten.

Etwa die Hälfte (528 000 Euro) hat eine Ab-
teilung erhalten, mit der wohl die meisten 
Kolpingschwestern und -brüder schon einmal 
in Kontakt standen: der Mitgliederservice. Fi-
nanziert werden davon zum Beispiel die 

Bald auch online: Die 
Digitalisierung des 
Kolpingmagazins 
führte im vergange-
nen Jahr zu Sonder-
ausgaben.

Eine Mitgliedsgebühr 
in Höhe von 231 000 
Euro zahlte das Kol-
pingwerk Deutschland 
im Jahr 2019 an Kol-
ping International.

AUSGABEN

Wohin die Gelder fließen

 1 Personalkosten 1.315.757
 2 Beiträge an Organisationen 332.377
 3 Zuschuss an Kolpingwerk Deutschland gGmbH 571.260
 4 Zuschüsse an Diözesanverbände 1.624.590
 5 Entgelt für Kolpingjugend 199.824
 6 Entgelt für Bundesfachausschüsse 139.258
 7 Zeitschriften und Internetredaktion 1.108.502
 8 Organsitzungen, Kurse, Tagungen 347.258
 9 Sonstiger Aufwand 548.791
 10 Mitgliederservice 528.007
 11 Dokumentationsstelle Kolping 179.209 in Euroro

6
5 4

3

2

7

8

9

10
11

1

Idee & Tat 4/2020

Verbandsfragen

37



Personal- und Sachkosten, Kosten, die für 
die Verbuchung und Quartalssollstellung der 
Mitgliedsbeiträge und der Zustiftungsbeträ-
ge anfallen.

Wer die „Dokumentationsstelle Kolping“ in 
Köln erstmals betritt, dürfte sicher große Au-
gen machen. Schließlich wird dort nicht nur 

diese dort auch gelagert. Von jeder Publikati-
on, die irgendwo auf der Welt erschienen ist, 
steht mindestens ein Exemplar in einem der 
zahlreichen Regale. Ins-
gesamt kamen an Kosten 
für die Bereiche Biblio-
thek, Archiv und Regist-
ratur 179 000 Euro zu-
sammen.

Lange dauert es sicher 
nicht mehr, ehe in der 
Dokumentationsstelle 

sind, die das von der Co-
rona-Pandemie domi-
nierte Jahr 2020 nach-
zeichnen. In denen 
dann vielleicht steht, 
wie der Verband sich an 
die neue Situation an-
passte – und womöglich 
auch, wie Corona sich 

-
pingwerk auswirkte. 

Derzeit sei das aber 
noch nicht absehbar, er-
klärt Guido Mensger, 
der Leiter Finanzen und 
Verwaltung im Bundes-

sekretariat: „Die Situation wird fortlaufend in 
den Sitzungen der stimmberechtigten Mitglie-
der des Bundesvorstandes und des Bundes-
präsidiums, in den zuständigen Aufsichtsgre-
mien der Rechtsträger und Einrichtungen 
sowie im Finanzausschuss des Kolpingwerkes 
Deutschland beraten.“ Die Lage sei schwie-
rig, aber insgesamt würden alle notwendigen 
Maßnahmen ergriffen, um die Krise wirt-
schaftlich solide zu überstehen. 

2019 habe das Kolpingwerk Deutschland 
mit seinen Rechtsträgern und Einrichtungen 
insgesamt ein solides Jahresergebnis erzielt, 
denn im Geschäftsjahr seien auch verschie-
dene Sonderausgaben angefallen. Etwa die 
Finanzierung des Zukunftsprozesses „Kol-
ping Upgrade – unser Weg in die Zukunft“. 
Allein das bundesweite Zukunftsforum im 
März 2019 in Fulda habe 174 140 Euro ge-
kostet. Weitere Sonderausgaben waren zu-
dem das neue Corporate Design für das 
KWD sowie die verbandlichen Rechtsträger, 
Einrichtungen und Unternehmen (32 580 
Euro), das Corporate Design für die Kolping-
jugend (7 100) und das Projekt „Digitalisie-
rung der Printmedien des Kolpingwerkes 
Deutschland“ (10 600).

Getrübt wird der Blick 
auf das solide Ergebnis 
allerdings durch die in 
der gesamten Bilanz 
vergleichsweise klein 
wirkende Zahl 1,47. 
Um soviel Prozent sind 
die Mitgliedsbeiträge 
nämlich zurückgegan-
gen. In Geld ausge-
drückt: 77 881 Euro. 

-
höhungen die Kosten 
2019 stiegen, seien da-
her auch zukünftig 
Haushaltsanpassungen 
erforderlich, sagt Mens-
ger. Alles, damit die ver-
bandliche Arbeit auch 
weiterhin so umgesetzt 
werden kann, wie es in 
Adolph Kolpings Sinn 
wäre – und für die der 
Beitrag eines jeden Mit-
glieds die Basis ist.

„Derzeit ist nicht abseh-

bar, welche wirtschaftliche 

Auswirkungen die  

Corona-Pandemie auf die 

wirtschaftliche Lage des 

Kolpingwerkes Deutsch-

land mit seinen Rechtsträ-

gern und Einrichtungen 

haben wird.“ 

Guido Mensger

Gezielter Griff: In der 
Dokumentationsstelle 
Kolping lagern Publi-
kationen aus der gan-
zen Welt.
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ZUSCHÜSSE DES KWD AN DIE DIÖZESANVERBÄNDE 

  Diözesanverbände 2018 2019
 1 Aachen 20.737 20.589
 2 Augsburg 77.830 77.269
 3 Bamberg 30.270 29.683
 4 Berlin 8.137 7.884
 5 Dresden-Meißen 6.813 6.620
 6 Eichstätt 37.836 38.119
 7 Erfurt 3.304 3.238
 8 Essen 50.166 47.861
 9 Freiburg 87.773 86.916
 10 Fulda 26.699 26.300
 11 Görlitz 2.375 2.328
 12 Hamburg 10.101 9.746 
 13 Hildesheim 50.136 48.524
 14 Köln 54.334 53.097
 15 Limburg 34.710 34.134
 16 Magdeburg 5.571 5.338
 17 Mainz 33.205 32.317
 18 München und Freising 60.930 60.310
 19 Münster 237.569 234.047
 20 Osnabrück 119.909 119.004
 21 Paderborn 174.539 171.818
 22 Passau 19.972 20.148
 23 Regensburg 115.273 115.381
 24 Rottenburg-Stuttgart 84.839 83.877
 25 Speyer 34.748 34.023
 26 Trier 55.722 35.822
 27 Würzburg 55.722 55.153
  Gesamtsumme 1.481.040 1.459.546 in Euro

 

Das bundesweite 
Zukunftsforum im 
März 2019 in Fulda 
kostete 174 140 
Euro.
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JAHRE DES AUFSCHWUNGS 
UND DER DIKTATUR

im Zeitraffer

1902

14. Generalversammlung in 
Mainz: Einsetzung eines Ge-
neralrates und Einführung 
eines Verbandsbeitrages. 
Das Generalsekretariat wird 
eröffnet.

1903

In Köln wird das Kolping-
denkmal vor der Minoriten-
kirche enthüllt

1906

Kardinal Gruscha, der Erzbi-
schof von Wien, bittet den 
Erzbischof von Köln um die 
Eröffnung des Seligspre-
chungsprozesses für Adolph 
Kolping.

1907

15. Generalversammlung in 
Frankfurt – der Gesamtver-
ein erhält den Namen „Ver-
band katholischer Gesellen-
vereine“.
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Welche Bedeutung und welche Aufgaben haben eigentlich das Kolping-

werk Deutschland sowie dessen Landesverbände und Regionen? Die 

Antworten gibt es im dritten und letzten Teil unserer Serie anlässlich 

des 170-jährigen überörtlichen Wirkens unseres Verbandes. Von Ulrich Vollmer

Wer wofür zuständig ist

1909

Gründung der St. Jo-
sefs-Krankenunterstüt-
zungskasse sowie eines Re-
visionsverbandes zur 
Unterstützung der Verwal-
tung der Gesellenhäuser.

1913

16. Generalversammlung in 
Köln: Der heilige Clemens 
Maria Hofbauer wird zum 
zweiten Patron des Katholi-
schen Gesellenvereins er-
wählt. 

1914

Herausgabe der Zeitschrift 
für Vorstandsmitglieder 
„Der Führer“. Von den 
86 339 Verbandsmitglie-
dern nehmen 60 059 am 
Ersten Weltkrieg teil.

1921

17. Generalversammlung in 
Köln: Beschlussfassung 
über ein erstes Verbands-
programm; das Amt des Be-
zirksseniors wird einge-
führt.

Es ist eine unruhige und vor allem unsi-
chere Zeit: Ende 1850 ist die Märzrevo-
lution seit mehr als einem Jahr niederge-

schlagen. Der Deutsche Bund ist 
wiederhergestellt – so, wie er vor 1848 aus-
sah. Später werden die knapp zehn Jahre nach 
der Revolution als Reaktionsära in die Ge-
schichtsschreibung eingehen. Genau in dieser 
Zeit beginnt auch die Geschichte unseres Ver-
bandes. Denn als sich am 20. Oktober 1850 
die drei rheinischen Gesellenvereine aus 
Köln, Düsseldorf und Bonn zusammenschlie-
ßen, führten sie damit nichts weniger als die 
erste Generalversammlung der Verbandsge-
schichte durch. Demnach blickt das Kolping-

werk in diesem Jahr bereits auf ein 170-jähri-
ges überörtliches Wirken zurück. 

Aus diesem Anlass standen in den vergange-
nen beiden Ausgaben von „Idee & Tat“ die Be-
deutung und Aufgaben der überörtlichen Ebenen 
für unsere Gemeinschaften im Mittelpunkt. In 
dieser Ausgabe dokumentieren wir die vor sechs 
Jahren durch den Bundeshauptausschuss be-
schlossenen Festlegungen für die Landes- und 
Regionalverbände sowie der Bundesebene.

Landesebene: Landesverbände  
im Kolpingwerk Deutschland
Landesverbände werden – unter Mitwirkung 
des Kolpingwerkes Deutschland – durch 

Idee & Tat 4/2020

Verbandsfragen

41



1922

9. Internationaler Gesellen-
tag in Köln; zum ersten Mal 
wird das Kolpinggrablied 
gesungen. Gründung des 
Ungarischen Zentralverban-
des.

1923

Gründung des Nordamerika-
nischen Zentralverbandes; 
Gründung von Gesellenver-
einen in Buenos Aires (Ar-
gentinien) und in São Paolo 
(Brasilien).

1924

Pfarrer Theodor Hürth wird 
zum Nachfolger des ver-
storbenen Generalpräses 
Franz Hubert Maria 
Schweitzer gewählt.

1925

18. Generalversammlung in 
Würzburg: Beschlussfas-
sung über die Wanderord-
nung. Erste Romwallfahrt 
mit über 1000 Teilnehmern; 
Einweihung des Gesellen-
hauses in Rom.

die Diözesanverbände gebildet und wei-
sen sich durch demokratisch gewählte Vor-
stände aus. Dies ist für die Legitimation ihrer 
landespolitischen Aufgabenwahrnehmung 
und Interessenvertretung unabdingbar not-
wendig.

Wer die Gesellschaft in Deutschland mit-
gestalten möchte, muss die föderale Struktur 
beachten. Landesverbände haben daher die 
Aufgabe, die Interessen des Kolpingwerkes 
in der jeweiligen Landesebene einzubrin-
gen und diese mitzugestalten. In einigen be-
sonderen Situationen kann diese Zusam-
menarbeit auch für die kirchliche 
Mitwirkung bedeutend sein. 

Die Anforderungen und Aufgaben der 
Landesverbände – der Landesebene – sind: 
 

 } Kontakt und Interessenvertretung wahrzu-
nehmen
1. zu den Landesregierungen sowie den 
Landesministerien.
2. zu den Landesparteien und Landtagsfrak-
tionen im Landtag.
3. zu den Gewerkschaften und Arbeitgeber-
verbänden.
4. zu den katholischen Büros.

 } In den auf Landesebene bestehenden Zu-
sammenschlüssen mitzuwirken, zum Bei-
spiel in der Landesarbeitsgemeinschaft für 
katholische Jugendsozialarbeit.

 } Den Kontakt und die Zusammenarbeit mit 

anderen katholischen Verbänden auf Lan-

 } Veranstaltungen und Initiativen mit landes-
politischer Bedeutung durchzuführen – je-
weils in Abstimmung mit den Diözesanver-
bänden.

 } Den Austausch zwischen Mandats- und Ver-
antwortungstragenden der Diözesanverbän-
de zu ermöglichen. 

 } Die Interessenvertretung und Mitwirkung 
in Gremien – wie etwa der Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Arbeitnehmerorganisati-
onen.

 } In den Gremien der kirchlichen Mitwirkung 
mitzuarbeiten und dort auch Interessenver-
tretung für Kolping wahrzunehmen.

 } Je nach Möglichkeit auf gesellschaftliche, 

nehmen und diese mitzugestalten.
 } Die Verknüpfung des Verbandes mit dem 
Stifter Adolph Kolping zu erhalten und das 

-
on zu stärken.

 } Die historische Entwicklung des Verbandes 

 } Impulse für die verbandliche Arbeit und 
Weiterentwicklung des Verbandes zu erar-
beiten.

 } Den Kontakt zu den übergeordneten Ebe-
nen zu wahren und die Mitwirkung sowie 
Interessenvertretung in deren Gremien si-
cherzustellen. 
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1927

2. Internationaler Gesellen-
tag in Wien. Gründung des 
Rumänischen Zentralver-
bandes.

1928

Einführung des K-Zeichens 
und des K-Banners. Grün-
dung des Nationalverban-
des Südtirol.

1926

Gründung des Sudetendeut-
schen Zentralverbandes.

1929

1. Deutsche Zentralver-
sammlung in Köln, die sich 
aus dem Zentralrat und   
Seniorrat zusammensetzt; 
Beschlussfassung über ein 
Zentralstatut.

Regionalebene: Regionen im  
Kolpingwerk Deutschland
Manchmal kann es sinnvoll sein, dass mehre-
re Diözesanverbände – unter Mitwirkung des 
Kolpingwerkes Deutschland – länderübergrei-
fend eine Region bilden. Die Aufgaben und 
Arbeitsweisen werden durch die beteiligten 
Diözesanverbände geregelt. Sie verstehen 
sich entweder als eine verbandliche Gliede-
rung (mit einer entsprechenden Satzung) oder 
als eine Arbeitsgemeinschaft. 

Anforderungen und Aufgaben der Regionen 
– der Regionalebenen – sind:

 } Kontakt und Interessenvertretung wahrzu-
nehmen
1. zu den Landesregierungen sowie den 
Landesministerien.
2. zu den Landesparteien und Landtagsfrak-
tionen im Landtag.
3. zu den Gewerkschaften und Arbeitgeber-
verbänden.
4. zu den Katholischen Büros.

 } Die Mitwirkung in den bestehenden Zu-
sammenschlüssen. Zum Beispiel den Lan-
desarbeitsgemeinschaften für katholische 
Jugendsozialarbeit.

 } Veranstaltungen und Initiativen mit landes-
politischer Bedeutung durchzuführen – in 
Abstimmung mit den Diözesanverbänden. 

 } Den Austausch zwischen Mandats- und Ver-
antwortungstragenden der Diözesanverbän-

de zu ermöglichen.
 } Eine Interessenvertretung im Auftrag der 
entsprechenden Diözesanverbände wahr-
zunehmen.

 } Gesellschaftliche, politische und kirchliche 

 } Die Verknüpfung des Verbandes mit dem 
Stifter Adolph Kolping zu erhalten sowie das 

zu stärken.
 } Die historische Entwicklung des Verbandes 

 }

verbandliche Arbeit und Weiterentwicklung 
des Verbandes zu erarbeiten.

 } Den Kontakt zu den übergeordneten Ebe-
nen zu wahren und die Mitwirkung und 
Interessenvertretung in deren Gremien si-
cherzustellen. 
Landesverbände und Regionen können üb-

rigens auch Träger von verbandlichen Einrich-
tungen und Unternehmen sein, die unter an-
derem in einer Dienstleistungsfunktion für 
Mitglieder und Verband stehen.

Bundesebene:  
Kolpingwerk Deutschland
Das Kolpingwerk Deutschland steht mit sei-
nem Bundessekretariat in Dienstleistungs-
funktion für die Mitglieder, Kolpingsfamilien 
und Kolpinggemeinschaften sowie für die 
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1930

19. Generalversammlung in 
Köln: Einführung des Gru-
ßes „Treu Kolping – Kolping 
treu“. Das „Haus des Gesel-
lenvereins“ gegenüber der 
Minoritenkirche wird einge-
weiht.

1932

Die bestehenden Wander-
gruppen schließen sich un-
ter den Namen „Kolpings 
wandernde Gesellen“ (KWG) 
zusammen. Für die Lehr-
lingsvereine wird der Name 
„Jungkolping“ gebräuch-
lich.

1933

Der Deutsche Gesellentag in 
München wird wegen des 
Terrors der SA vorzeitig ab-
gebrochen. 
Der Deutsche Zentralver-
band erhält den Namen 
„Deutsche Kolpingsfamilie“. 
Die Feier des Kolpingge-
denktages wird angeordnet.

1934

Der Erzbischof von Köln, 
Kardinal Schulte, eröffnet 
den Seligsprechungspro-
zess Adolph Kolpings. Der 
Generalrat beschließt, den 
Gesamtverband „Kolping-
werk“ zu nennen.

überörtlichen Ebenen zur Verfügung. 
Kolpingsfamilien und Bezirksverbände ha-

ben über ihren Diözesanverband die Möglich-
keit, Anregungen und Impulse auf Bundesebe-
ne einzubringen. 

Das Kolpingwerk Deutschland hält über die 
Mitgliederzeitschrift „Kolpingmagazin“ sowie 
viele weitere Instrumente der Kommunikation 
(siehe Kommunikationskonzept) Kontakt zu 
den Mitgliedern des Verbandes. Zudem gibt es 
die Zeitschrift „Idee & Tat“ heraus, die Infor-
mationen für Leitungskräfte und Engagierte im 
Kolpingwerk bündelt. Auf diesem Weg wer-
den die Arbeit der Kolpingsfamilien sowie die 
der überörtlichen Ebenen unterstützt. 

Im Dienst für die Einheit des Verbandes hat 
das Kolpingwerk Deutschland die sich in den 
Diözesanverbänden widerspiegelnde Vielfalt 
zu beachten und für die Arbeit des Verbandes 
wirksam werden zu lassen.

Diözesan- und Landesverbände/Regionen 
stehen in einer besonderen Mitverantwortung 
für das Kolpingwerk Deutschland. Dies wird 
deutlich durch Mitarbeit in dessen verbandli-
chen Organen und Gremien sowie durch das 
Mittragen und Umsetzen der dort getroffenen 
Entscheidungen. Das ist auch zwingend not-
wendig, um eine verstärkte innerverbandliche 
Vernetzung zwischen der Arbeit der Kolpings-
familien und der Arbeit des Kolpingwerkes 
Deutschland besser gerecht zu werden. Diö-

zesanverbände sind dabei eine unverzichtba-
re Drehscheibe zwischen den Anforderungen, 
die sich auf der Bundesebene ergeben, und 
den örtlichen Gegebenheiten und Notwendig-
keiten.

Anforderungen und Aufgaben des Kolping-
werkes Deutschland – der Bundesebene – sind:

 
 } Auf gesellschaftliche, politische und kirch-

mitzugestalten.
 } Die Einheit des Verbandes zu bewahren, 
unter anderem durch ein einheitliches Mit-
gliedschafts- und Beitragsrecht.

 } Die Verknüpfung des Verbandes mit dem 
Stifter Adolph Kolping zu erhalten und das 

-
on zu stärken.  

 } Die historische Entwicklung des Verbandes 
zu dokumentieren und für die aktuelle Posi-

 } Impulse für die verbandliche Arbeit und Wei-
terentwicklung des Verbandes zu erarbeiten.

 } Großveranstaltungen wie die Kolpingtage 
zur Stärkung des Gemeinschaftsgefühls und 
der Mitgliederbindung durchzuführen.

 } Eine Presse- und Öffentlichkeitsarbeit si-
cherzustellen. Außerdem, verbandliche Pu-
blikationen und sonstige Verbandsschriftten 
herauszugeben.

 } Die Federführung für das bundesweite Pro-
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1937

Wegen der politischen Ver-
hältnisse werden die Zen-
tralsterbekasse und die St. 
Josefs-Krankenkasse in 
Privatversicherungen über-
führt. Die Zentralsparkasse 
wird aufgelöst.

1943

Die Minoritenkirche zu Köln 
und das „Haus der Gesellen-
vereine“ werden durch ei-
nen Bombenangriff zer-
stört.

1936

Kolpingsfamilien müssen 
sich infolge des nationalso-
zialistischen Totalitätsan-
spruchs auf das rein religiö-
se Gebiet beschränken. Die 
Zeitschrift „Der Führer“ 
wird in „Erbe und Aufgabe“ 
umbenannt.

1944

Generalpräses Theodor 
Hürth stirbt bei einem Flie-
gerangriff im Kolpinghaus 
in Köln.

jekt „Begleitung und Beratung von Kolpings-
familien“ (BuB-System) in Abstimmung mit 
den Diözesanverbänden sicherzustellen.

 } Schulungsangebote Mandats- und Verant-
wortungstragende auf überörtlicher Ebene 
zu unterbreiten. 

 } Bundesweite Motivationsveranstaltungen 
zur Förderung des ehrenamtlichen Engage-
ments durchzuführen (etwa das Engagier-
tentreffen „Egat“).

 } Grundlagenmaterialien für die verbandliche 
Schulungsarbeit zur Verfügung zu stellen.

 } Das „Stammbuch“ des Kolpingwerkes 
Deutschland (Mitgliederverzeichnis) sowie 
das Kolpingregister (verbandliche Einrich-
tungen und Unternehmen) zu führen.

 } Die Mitarbeit und Vertretung in den bundes-
weiten Zusammenschlüssen der verband-
lichen Einrichtungen und Unternehmen 
– dem Verband der Kolping-Bildungsunter-
nehmen sowie dem Verband der Kolping-
häuser.

 } Die Interessenvertretung und Mitwirkung, 
wie in Gremien der Arbeitsgemeinschaft 
Christlicher Arbeitnehmerorganisationen 
(ACA).

 } Die Interessen in Kolping Europa sowie in 
Kolping International zu vertreten und die 
Impulse und Anregungen dieser Verbands-
ebenen unter Berücksichtigung der spezi-

Zu folgenden Fragestellungen steht das Bundes -
sekretariat mit seinen Fachreferaten und Abtei-
lungen den Kolpingsfamilien sowie den über-
örtlichen Ebenen zur Verfügung:

 } Allgemeine Verbandsfragen.
 } Vereinsrechtliche Fragestellungen.
 } Vermögensrechtliche Fragestellungen.
 } Mitgliedschaftsfragen.
 } Versicherungsfragen.
 } Satzungsfragen.
 } Archivfragen.
 } Steuerliche Fragestellungen. Darunter fallen 
auch Fragen der Gemeinnützigkeit, der Pro-

Das Bundessekretariat 
des Kolpingwerkes 
Deutschland befindet 
sich im Stadthotel am 
Römerturm – Kolping-
haus International in 
Köln.
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Nach 20 Jahren erhält Kolping ein weiterentwickeltes Leitbild: Doch auch 

wenn die zuständige Kommission längst ihre Arbeit aufgenommen hat, 

gibt es noch Möglichkeiten, sich in den Entwicklungsprozess einzubringen. 

 Von Ulrich Vollmer, Bundessekretär

Wer sind wir? Was wollen wir? Was 
tun wir? Darauf gibt unser Leitbild 
„Kolping – verantwortlich leben, 

solidarisch handeln“ eine kurze und prägnante 
Antwort. Es wurde nach einem vierjährigen 
breit angelegten Diskussionsprozess im Jahr 
2000 in Dresden beschlossen. Das Leitbild gibt 
uns Orientierung für unser Handeln, als Kol-

pingschwestern und Kolping-
brüder, als ehrenamtliche und hauptamtliche 
Leitungskräfte sowie als Mitarbeitende unseres 
Verbandes. Für alle verbandlichen Einrichtun-
gen und Unternehmen und ihre Mitarbeiten-
den ist das Leitbild ein Orientierungsrahmen 
für die Erfüllung ihrer Aufgaben. Der Verband 
der Kolping-Bildungsunternehmen und der 

Verband der Kolpinghäuser – in denen sich 
bundesweit fast alle Einrichtungen und Unter-
nehmen zusammengeschlossen haben – beru-
fen sich in ihrer Arbeit auf unser Leitbild.

Auch zukünftig brauchen wir als generati-
onsübergreifender katholischer Sozialverband 
eine gemeinsame Programmatik – verstanden 
als verbindliche Grundlage und Orientierung 
– für unser verbandliches Engagement in Ge-
sellschaft und Kirche. Wir brauchen ein ge-

-
fern notwendig, entschieden wird, was unter 
dem Namen Kolping ermöglicht werden kann 
(und darf) und was nicht.

Kolping Upgrade – unser Weg in die Zukunft: 
In den vergangenen 20 Jahren haben sich Ge-
sellschaft und Kirche rasant verändert. Fragen 
des demographischen Wandels, der Digitali-
sierung und Globalisierung machen dies deut-
lich. Die Bundesversammlung 2016 in Köln 
hat beschlossen, zur Zukunftssicherung des 
Kolpingwerkes Deutschland einen verbands-
weiten Zukunftsprozess zu initiieren. Dessen 
Ziel ist die Aktivierung unseres Mitgliederver-
bandes sowie die Beantwortung der Frage, wie 
die Rolle und der gesellschaftliche Beitrag von 
Kolping in einer sich wandelnden Gesellschaft 
geklärt und gesichert werden können.

„Upgrade“

In unserem Zukunftsprozess geht also es um 
ein Aufwerten, vielleicht auch um eine not-
wendige Veränderung unserer verbandlichen 
Arbeit. Unser Verband hat in seiner mehr als 
170-jährigen Geschichte immer wieder auf 
gesellschaftliche und kirchliche Verände-
rungsprozesse reagiert. Dies ist sicherlich eine 

Eine verbindliche Grundlage

pingschwestern und Kolping-
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Stärke unseres Verbandes. Gleichzeitig haben 
wir eine große lebendige Tradition, die uns 
aber nicht lähmen darf, sondern die Treue zu 
Adolph Kolping und die Weitergabe seines 
Auftrages für eine gute Zukunft stets im Blick 
haben muss.

unsere Alleinstellungsmerkmale? Wie verste-
hen wir uns als Teil von Kirche? Wer kann Mit-
glied werden und wer soll Leitungsverantwor-
tung in unserem Verband übernehmen 
können? Wie können Verband sowie seine 
Einrichtungen und Unternehmen zusammen-
wirken, sodass die Marke Kolping – ganz im 
Sinne Adolph Kolpings – gestärkt wird? Dies 
sind Fragen, auf die unser Zukunftsprozess ei-
ne Antwort geben soll. Nach den Diskussio-
nen auf den bundesweiten Regionalforen so-
wie den Abstimmungen auf dem bundesweiten 
Zukunftsforum in Fulda (2019) lassen sich 
erste Tendenzen erkennen, in welche Rich-
tung sich das Leitbild unseres Verbandes wei-
terentwickeln lassen kann.  

Kommission „Leitbildentwicklung“

Die im „Upgrade“-Prozess aufgegriffenen Fra-
gen münden in einer Weiterentwicklung un-
seres Leitbildes „Kolping – verantwortlich le-
ben, solidarisch handeln“. Die Kommission 
„Leitbildentwicklung“ (siehe dazu „Idee & Tat“ 
Ausgabe 3/2020, Seite 32-35) hat den Auftrag 
erhalten, der Bundesversammlung 2023 ei-
nen Leitantrag zur Beratung und Beschlussfas-
sung vorzulegen. Viele Aspekte unseres Leit-
bildes sind zwar inhaltlich noch gültig, 
dennoch gibt es zentrale Punkte, an denen 
mehr Klarheit notwendig erscheint. Im Rah-
men unseres Zukunftsprozesses ist der 
Wunsch nach ausgewählten Aussagen mit ei-
nem stärkeren programmatischen Charakter 
deutlich geworden. Wollen wir eine hohe 

-
matik erreichen, so ist eine breite Mitwirkung 
von Verantwortungstragenden zwingend not-
wendig – vor allem der jungen Generation.

Im Oktober haben wir allen Kolpingsfamili-
en ein Exemplar unseres aktuellen Leitbildes 
zukommen lassen. Weitere Exemplare kön-
nen kostenfrei im Kolping-Shop bestellt wer-
den. Es wäre schön, wenn Ihr im Vorstand eu-
rer Kolpingsfamilie – trotz der Tatsache, dass 
pandemiebedingt aktuell vieles nicht wie ge-

-
zen würdet, darüber ins Gespräch zu kom-
men. Hier einige Fragestellungen – gedacht als 
Orientierung – für eure Diskussionen:

 } Findet Ihr euch mit Blick auf eure konkrete 
Situation vor Ort im Leitbild wieder?

 } Werden die in den vier Handlungsfelder be-
schriebenen Inhalte und Positionierungen 
geteilt?  

 } Dient Euch das Leitbild für Euer Engage-
ment vor Ort als Orientierung? 

 } Sind die im Leitbild festgelegten Grundla-
gen unseres Verbandes verständlich und 
nachvollziehbar beschrieben?

 } Worauf sollte ein zukünftiges Leitbild eine 
Antwort geben?

 } Was soll im Leitbild unverändert bleiben?
 } Wo bedarf es einer Fortschreibung des Leit-
bildes?

 } Wo seht Ihr im Leitbild einen dringenden 
Änderungsbedarf?

Eure Diskussionsergebnisse, Feststellungen 
und Anregungen sollen – gerade mit Blick auf 
die anstehende Weiterentwicklung unseres 
Leitbildes – in die Kommission „Leitbildent-
wicklung“ eingebracht werden. Eure Ergeb-
nisse teilt bitte Michael Hermes mit; ihm ob-
liegt die Geschäftsführung der Kommission 
(siehe Infokasten).

Gerne sind wir auch bereit, mit Euch vor 
Ort – sofern gewünscht – über unser Leitbild 
ins Gespräch zu kommen. Solltet Ihr Interesse 
daran haben, so wendet Euch zwecks Termin-
abstimmung an das Sekretariat der Verbands-
leitung (bundessekretariat@kolping.de).

KONTAKT

Dr. Michael Hermes

Referat Familie und Generationen

 }E-Mail: michael.hermes@kolping.de
 }Telefon: (0221) 20701-138
 }Fax: (0221) 20701-149

 
Kolping-Shop

 } www.kolping-shop.eu
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Bis eine Hochschule den Lehrbetrieb aufnehmen kann, muss viel passie-

ren. Kommendes Jahr schon sollen sich die Türen der Kolping Stiftungs-

hochschule öffnen. Kanzlerin Judith Topp und Rektorin Edith Hansmeier 

erklären, wie der aktuelle Stand ist.  Von Carina Müller

Eine Frage, die Kanzlerin Judith Topp und 
Rektorin Edith Hansmeier aktuell beglei-
tet, ist: „Was sind die Kompetenzen, die 

nicht morgen, sondern übermorgen in Wis-
senschaft und Praxis gebraucht werden.“ Die 
beiden Frauen bilden das Rektorat (die Hoch-
schulleitung) der Kolping Stiftungshochschule 
und sind für deren Aufbau verantwortlich. Da-
zu gehört alles von der Finanzierung und der 
Immobiliensuche bis hin zur Personalsuche – 
und die Konzeption der Studiengänge. Dabei 
ist Kanzlerin Topp für die Verwaltung zustän-
dig und Hansmeier als Rektorin für die Lehre 

-

sammenarbeit und sind ständig im Dialog, 
das läuft wirklich gut“, erzählt Rektorin Hans-
meier. 

Im September des vergangenen Jahres grün-
deten die Kolping-Bildungsunternehmen und 
das Kolpingwerk in Köln sowie das Kolping-
werk im Bistum Dresden-Meißen die Gesell-
schaft für die Kolping Stiftungshochschule. 
Diese soll in die Berufsfelder der Kolping Bil-
dungsstätten wirken. Angeboten werden des-
halb die Studiengänge „Kindheitspädagogik“, 
„Soziale Arbeit“, „Gerontologie, Gesundheit 
& Care“ sowie „Gesundheitspsychologie & 

Studieren mit Kolping

Fo
to

s: 
M

ar
ian

 H
am

ac
he

r

Edith Hansmeier und 
Judith Topp (v.l.n.r.) 
erzählen über den 
Aufbauprozess der 
Kolping Stiftungs-
hochschule. 

Idee & Tat 4/2020

Einrichtungen und Unternehmen

48



Mittlerweile ist die Hochschulleitung mit 
Hansmeier und Topp vollständig und für zwei 
der vier Studiengänge gibt es jeweils eine Stu-
diengangsleitung. Außerdem sind die 130 Sei-
ten umfassenden Modulhandbücher fertig, in 

-
fächer beschrieben sind. Aktuell suchen sie in 
Köln passende Räumlichkeiten für die Hoch-
schule, bereiten sich auf die staatliche Aner-
kennung vor und arbeiten in der „Curricu-
lum-Werkstatt“ an den rund 30 Modulen pro 
Studiengang. 

„Als private Hochschule achten wir sehr da-
rauf, dass sich die Studiengänge stark an den 

-
tieren“, erklärt Topp. Dabei ist die Marktana-
lyse ein wichtiger Bestandteil. Die neue 
Hochschulleitung schaut nicht nur auf die ak-
tuellen Berufsfelder, sondern auch darauf, wo 
perspektivisch weitere entstehen können. Die 
Studiengänge sollen am Berufsmarkt ausge-
richtet sein, um den Studierenden so eine 

-
ten. „Wir wollen agil bleiben und uns an den 
Bedürfnissen unserer Studierenden orientie-
ren“, sagt die 39-jährige Kanzlerin. Der Kern 
der Hochschule seien die Menschen, die für 
die Studierenden da sind. 

Aber auch der Mensch an sich. Das soll sich 
in der Lehre wiederspiegeln. So bestehen die 
Module immer aus Theorie, Praxis und Selbst-
wahrnehmung. Rektorin Hansmeier erklärt 
das Prinzip am Beispiel des Moduls Krank-
heitsbilder: „Die Studierenden lernen in den 
16 Wochen des Moduls nicht nur die Krank-
heitsbilder, sondern auch, was Krankheit mit 
Menschen macht. Und beschäftigen sich mit 
ihrer eigenen Haltung dazu.“ 

Die Herausforderung bei der Konzeption 
der Studiengänge ist die Form der Hochschu-
le; die Kolping Stiftungshochschule versteht 
sich als eine digitale Präsenzhochschule. 

digitalen Raum statt, aber es wird auch Termi-
ne geben, zu denen die Studierenden in die 
Räumlichkeiten der Hochschule kommen 
oder sich mit Kommilitoninnen und Kommili-

-
len wir alle wichtigen Bestandteile der Lehre 
miteinander verbinden“, erklärt die 48-jährige 
Rektorin. Wichtig sei dabei, „dass wir gute 

-
dierende, Lehrende und Verwaltungsmitarbei-

tende jederzeit und von überall auf ihre Un-
terlagen zugreifen können“, ergänzt Topp.
„Digitalisierung spielt im Beruf eine große 
Rolle, unsere Studierenden sollen darauf vor-
bereitet sein“, betont Hansmeier. Deshalb sei-
en digitale Bildung und Medienkompetenzen 
Bestandteil des Lehrplans. Beispielsweise 
wird in einem der Module des Studiengangs 
„Kindheitspädagogik“ der entwicklungshem-
mende Medienkonsum auf die sprachliche 
Entwicklung genauso behandelt wie der ent-
wicklungsförderliche Einsatz von digital ge-
stützten Medien. Auch im Gesundheitsbe-
reich werden die Studierenden auf den Einsatz 
digitaler Technologien (E-Health) vorbereitet. 

Bis der Hochschulbetrieb starten kann, 
muss sich das Hochschul-Team noch einigen 
Prüfungen stellen. Sowohl das Land NRW, als 
auch der Wissenschaftsrat als bundesweit 
höchste Beratungsgremium der Bundes- und 
Länderregierungen zur Sicherung der Qualität 
in Forschung und Lehre und der Akkreditie-
rungsrat, das wichtigsten Gremium für Quali-
tät in Studium und Lehre an deutschen Hoch-
schulen, prüfen das Hochschulkonzept und 
ihre Studiengänge auf Herz und Nieren. So 
müssen alle Mitglieder des Gründungsteams 
einem hochrangigen Gutachterteam aus Pro-
fessorinnen und Professoren sowie Vertrete-

Rede und Antwort stehen.
-

schule? Vor allem in den Werten und natürlich 
auch im Kolping-Orange. Wie das im Detail 
aussehen wird, werde sich noch im Marken-

Topp. Dazu werde es zum Start des Hoch-
schulbetriebs noch ein eigenes Konzept ge-
ben.

DIE KOLPING STIFTUNGSHOCHSCHULE

Eine digitale Präsenzhochschule

Studienbeginn 1. September 2021  
(Wintersemester 2021/22) 

Vier Bachelor-Studiengänge 

 } Kindheitspädagogik 
 } Soziale Arbeit 
 } Gerontologie, Gesundheit & Care 
 } Gesundheitspsychologie & Pflegepädagogik 

Idee & Tat 4/2020

Einrichtungen und Unternehmen

49



Idee & Tat 4/2020

Einrichtungen und Unternehmen

50

Ausbildungschancen in Corona-Zeiten erhalten 

Kolping fordert zeitnah bessere berufliche Ausbildungs-

möglichkeiten für junge Menschen.

Der Shutdown des öf-
fentlichen Lebens hat 
besonders massive 
Auswirkungen auf die 
Ausbildungschancen 
von jungen Menschen.

In einer gemeinsamen Erklärung betonen das 
Kolpingwerk Deutschland, der Verband der Kol-
ping-Bildungsunternehmen Deutschland e.V. 
und der Verband der Kolpinghäuser e.V. die ge-
sellschaftliche Verantwortung dafür, allen jungen 
Menschen unabhängig von ihren Startbedingun-
gen eine gute Lebensperspektive zu eröffnen.

Seit dem Beginn der Corona-Pandemie hat 
sich Kolping für die Unterstützung und den Er-
halt der Chancen junger Menschen in der Be-
rufsvorbereitung und zu den aktuellen Anpas-
sungserfordernissen des Ausbildungsmarktes 
eingesetzt. Der Shutdown des öffentlichen Le-
bens hat besonders massive Auswirkungen auf 
die Ausbildungschancen von jungen Menschen. 
Auch Einrichtungen von Kolping sind vielfach 
von den Auswirkungen der aktuellen Pandemie 
betroffen. Aufgrund von behördlichen Allge-
meinverfügungen und Rechtsverordnungen 

mussten die bundesweit 228 Kolping-Bildungs-
einrichtungen den Präsenzunterricht vorüberge-
hend einstellen. Auch die 40 gemeinnützigen 
Kolping-Jugendwohnheime haben teilweise 
existenzbedrohende Einnahmeausfälle zu ver-
zeichnen, da insbesondere Blockschülerinnen 
und -schüler aufgrund von Schulschließungen 
ferngeblieben sind.

Kolping begrüßt, dass Bundes- und Landes-
-

zielle Unterstützung von gemeinnützigen Ein-
richtungen und Unternehmen auf den Weg 
gebracht haben. Dennoch gibt es schwerwie-
gende Lücken in den Hilfspaketen, zum Bei-

Einnahmeverluste im sozialpädagogisch be-
gleiteten Jugendwohnen.

Das Bundesinstitut für Berufsbildung geht für 
das kommende Ausbildungsjahr zudem von Fo
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Neuer Vorstand, neuer Schwerpunkt
Die Corona-Pandemie hat es dem Verband 
der Kolping-Bildungsunternehmen Deutsch-
land e.V. (KBU) in den vergangenen Monaten 
nicht gerade leicht gemacht. Trotz der Um-
stände sei er aber gut aufgestellt, stellte der 
bisherige Vorsitzende Werner Sondermann 
auf der Mitgliederversammlung 2020 im Se-
minarZentrum Rückersbach (Unterfranken) 
fest. Nun gebe er den Verband in „jüngere 
Hände“ ab.

Die gehören Wolfgang Gelhard, dem Ge-
schäftsführer des Kolping-Bildungswerkes Pa-
derborn. Als Sprecher des KBU-Vorstands 
wird er nun ehrenamtlich auf Bundesebene 
unterwegs sein. „Die Kolping-Bildungsunter-
nehmen sind ein gewichtiger überregionaler 
Player der Aus- und Weiterbildung in 
Deutschland“, sagt Gelhard. Er sei sich daher 
seiner gewachsenen Verantwortung im gro-
ßen Kolping-Netzwerk bewusst. „Dass ich sie 
nun in Politik, Wirtschaft und Gesellschaft als 
Sprecher vertreten darf, ist eine große Her-
ausforderung für mich, die ich gerne anneh-
me.“

Zuvor wurde er in der konstituierenden Vor-
standssitzung, die gleich nach der Mitglieder-
versammlung stattfand, einstimmig zum neu-
en Vorsitzenden gewählt. Gleichberechtigte 

Stellvertreter sind Stefan Bothe (Kolping-Main-
franken GmbH), und Wolfram Kohler (Kol-
ping-Bildungswerk im Erzbistum Bamberg 
e.V.). Der von den KBU-Mitgliedern gewählte 
neue Vorstand setzt sich neben Gelhard, Bo-
the und Kohler aus Markus Feußner (Kol-
ping-Berufsbildungswerk Hettstedt gGmbH), 
Ute Schmucker (Kolping-Bildungswerk Würt-
temberg e.V.) sowie Ulrich Vollmer (Kolping-
werk Deutschland) zusammen.

Mit großem Dank für ihr langjähriges ehren-
amtliches Engagement verabschiedete die 
Mitgliederversammlung die ausscheidenden 
Vorstandsmitglieder Werner Sondermann, 
Axel Möller, Frank Jelitto, Gerd Meyer und 
Thadäus König.

Auf der Mitgliederversammlung wurde auch 
der Startschuss für den Prozess „Kolping-Bil-
dung zukunftsfähig machen“ gegeben. Unter 
diesem wird sich der Verband – neben struk-
turellen und organisatorischen Themen – in-
tensiv mit der Zukunftsfähigkeit der Bildungs-
angebote und der Zusammenarbeit der 
Kolping-Bildungsunternehmen unter den ge-
änderten Bedingungen nach Corona beschäf-
tigen. Dieser Prozess wird einen wesentlichen 
Bereich der zukünftigen Vorstandsarbeit ein-
nehmen.

Wolfgang Gelhard ist 
neuer Sprecher des 
KBU-Vorstandes. 

circa 90 000 jungen Menschen aus, die bei der 
Ausbildungsplatzsuche erfolglos bleiben wer-
den. Kolping weist in der Erklärung deshalb auf 
drei ausbildungsbezogene Aspekte zur Bewäl-
tigung der aktuellen Herausforderungen auf 
dem Ausbildungsmarkt hin: Ausbildungswege 

-
dern, Jugendwohnen als Teil der Ausbildungs-
infrastruktur stärken und Investitionen in Tech-

die vorgeschlagenen Maßnahmen mit einem 
-

gehen, müssen aus Sicht von Kolping gerade 
jetzt die Weichen am Ausbildungsmarkt so 
nachjustiert werden, dass Bildungsgerechtig-
keit und Chancengleichheit verbessert werden.

Die Erklärung im Wortlaut gibt es unter: 
www.kolping.de/ausbildungschancen

Für junge Menschen kann die Suche nach einem Ausbildungsplatz während der 
Corona-Pandemie zu einer großen Herausforderung werden. 



IIm März 2020 hat die Kommission Hand-
werk des Kolpingwerkes Deutschland die 

für die Zukunft des Handwerks“ kurzfristig ab-
gesagt, weil zu diesem Zeitpunkt in Deutsch-
land die ersten Corona-Fälle bestätigt wurden. 
Zum ursprünglichen Fachtagungstermin gab 

-
stellbar, welche Maßnahmen wenige Wochen 
später zur Eindämmung der Pandemie nötig 
werden würden. 

Längst ist unstrittig, dass die Corona-Pande-
mie unser gesellschaftliches Zusammenleben 

dies auch zukünftig hat, ist noch immer nicht 
absehbar. Dennoch ist es notwendig, mögliche 

-
-

chen nicht nur neue Probleme geschaffen, son-

sichtbarer gemacht. So können die gesell-
schaftlichen Einschnitte aufgrund der Pande-

-
ren; wenn man nach der Pandemie nicht zum 
Status Quo zurückkehrt, sondern einen sozia-
leren und nachhaltigeren Neustart des gesell-
schaftlichen Lebens wagt. Für das Handwerk 
sollen diese gesellschaftlichen Veränderungen 

1. Shutdown hin zu einem 
nachhaltigeren und 
sozialeren Wirtschaften
Die Corona-Pandemie hat einen Einbruch 
des Bruttoinlandproduktes um zehn Prozent 

den stärksten bisher erfassten Rückgang dar-
stellt. Dabei sind in den Wirtschaftsberei-
chen unterschiedlich starke Einbrüche zu 

-
nomie sind stark betroffen, der Online-Han-

-

des Deutschen Handwerks meldeten für den 
Monat Mai 2020 insgesamt 42 Prozent der 
Betriebe einen geringeren Umsatz als im Ver-

stark betroffen war etwa der Bereich Lebens-
mittel und Kfz, weniger dagegen Bauhaupt- 

-
-

lerdings glauben die meisten Betriebe nicht, 
dass die Umsatzausfälle bis zum Jahresende 
wieder aufgeholt werden können.

Die Politik hat mit ihren Förderungen und 
Konjunkturimpulsen deutliche und weitge-

diese sich für die Zukunft nicht nur auf den 
-

richten, sondern Kriterien für eine sozialere 
-

tung einbezogen werden. Dies wird einer 
allgemeinen Entwicklung gerecht. Das 
Handwerk muss sich auf diese Veränderun-
gen einstellen, ist damit aber auch ein we-
sentlicher Teil, der diese Veränderungen 

-
desanierung).

2. Kurzarbeit und 
sichere Beschäftigung 

dass nur sechs Prozent der Handwerksbetrie-
be planten, Mitarbeitende aufgrund der aktu-
ellen Situation zu kündigen. Die Handwerks-

-

-
tendenzahl für das Jahr 2020 aus.

Die wegen der Corona-Pandemie verschobene Fachtagung wird Anfang 

2021 nachgeholt. Die Thematik ist drängender denn je.  

         Von Torben Schön, Reinhard Ockel und Bernd Münzenhofer

Zukunft der beruflichen Bildung
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-
-

nem sehr geringen Lohn leben müssen. Durch 
die Kurzarbeit droht zwar keine unmittelbare 

-
ringere Kurzarbeitergeld kaum zum Leben. 
Dies geht in der Regel mit einer geringen be-

sich der dringende Bedarf für Veränderungen 

-
-
-

ze und Möglichkeiten der Weiterbildung 
geschaffen werden.

3. Ausbildungsbewerbende und  
Ausbildungsbetriebe müssen  
zueinander finden

-
demie schwierig und hat sich nun durch die 

gesehen, dass es im Frühjahr nur sehr einge-
schränkten Zugang zu den Schulen gab und 

-
ten. Damit ist es für junge Menschen noch 

-

Dabei kommt Schulen auch am Ende der 
-

rufsorientierungsmaßnahmen müssen sie 
schulformübergreifend über die akademi-

-

beibehalten und ausgebaut werden. Dies gilt 
für die Berufsorientierung und für Bewerbun-

-

weniger jungen Menschen als sonst ein Ein-

glückt. Damit besteht für sie ein höheres Ri-
-
-

keren Berufsorientierung auch eine 

nötig, damit möglichst alle jungen Menschen 
-

stützung bekommen, die sie zur Erreichung 
dieses Zieles benötigen. Dies bedeutet eine 

-

Ausblick:  
Nähere Zukunft der beruflichen 
Bildung für das Handwerk

-
-
-

werk. Zum einen haben sich die Hand werks-
-

sungen fanden nur noch in sehr moderatem 
-

der anderen Seite haben sich beispielsweise 

Damit ist das Thema der abgesagten Fachta-

der weitere Verlauf der Pandemie es zulässt, 

mit ähnlichem inhaltlichen Schwerpunkt.
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Wie fördern wir ehrenamtlichen Einsatz in unserer Gesellschaft? Wo 

und wie habe ich die Möglichkeit, mich zu engagieren? Und was hat das 

Ganze mit der Kolping Roadshow Integration zu tun? Von Judith Valceschini

Im Juni 2020 ging der zweite Förderzeit-
raum der Kolping Roadshow Integration zu 
Ende. Nach zwei weiteren erfolgreichen 

Jahren unter der Schirmherrschaft der EU, des 
Kolpingwerkes Deutschland, der Kolping-Bil-
dungsunternehmen und des Verbandes der 
Kolpinghäuser blickt die Roadshow auf mehr 
als 220 Einsätze zurück. Knapp 18 000 Perso-
nen haben das Mobil besucht und mehr als 

4 300 Personen konnten in insgesamt 253 
Schulungen und Workshops geschult werden. 
Auch in den kommenden zwei Jahren soll die 
Roadshow – hoffentlich – wieder in ganz 
Deutschland unterwegs sein. 

Hierzu soll es nicht nur eine neue Förderpe-
riode, sondern auch eine neue thematische 
Ausrichtung geben. Während sich in den ver-
gangenen zwei Jahren alles um das Motto 

Mit der Unterstüt-
zung beim Deutsch-
lernen fängt oft alles 
an, wie zum Beispiel 
hier in der Kolpingsfa-
milie Aufenau. Bei der 
Kleidersammlung pa-
cken hier alle kräftig 
mit an.

Engagement und Teilhabe
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KONTAKT

Über genauere Infos und Entwicklungen informieren wir auf  
unserer Website:

 } www.kolping.de/gefluechtete

Bei weiteren Fragen wendet Euch gerne an

Desirée Rudolf

 }Telefon:  (0221) 20701-143  
E-Mail: desiree.rudolf@kolping.de 

„Miteinander leben und voneinander lernen“ 
drehte, soll es nun noch einen Schritt weiter 
gehen. Von der Ankunft in Deutschland und 

Menschen und Menschen, die schon immer in 
Deutschland leben, wird der Fokus nun auf 
den nächsten Abschnitt der Geschichte gelegt. 
Was ziehen wir aus dem gemeinsamen Leben, 
dem Kennenlernen, aus Unterstützung und 
gemeinschaftlichen Erlebnissen? Was lernen 
wir aus Fluchtgeschichten und dem allgemei-
nen und alltäglichen politischen Geschehen? 

Menschen, und wie motivieren wir neue Men-
schen in Deutschland, teilzuhaben an Politik, 
Gesellschaft und Gemeinschaft?

Der Duden beschreibt Engagement als 
(persönlichen) „Einsatz aus (weltanschauli-
cher) Verbundenheit“, aber auch als „Gefühl 

erste Teil durchweg positiv klingt, hat der 
zweite einen negativen Beigeschmack. Viele 
Menschen verbinden Engagement oft direkt 
mit Anstrengung, Mühen, weniger Freizeit 
und eben mit dem Gefühl, zu etwas ver-

-
den zu müssen. In vielen Ehrenämtern ist 
dies zweifelsohne auch der Fall. Betrachtet 

bleiben die positiven Folgen und Erträge von 
Engagement oft unbeachtet. Engagement und 
Teilhabe sind beides nicht nur Ideen, die in 
eine Richtung funktionieren. 

Viele Kolpingsfamilien berichten davon, 
dass sie durch ihre Unterstützung und ehren-

-
schen selbst neue Unterstützung erfahren ha-
ben. Vor einiger Zeit haben wir hier an dieser 
Stelle beispielsweise über die Kolpingsfamilie 
Aufenau berichtet, die sich bereits seit 2014 

der Umgebung engagiert. Einige der neuen 
Nachbarinnen und Nachbarn sind nun aktiv 
dabei, und unterstützen wiederum die  Mit-
glieder der Aufenauer Kolpingsfamilie. Bei-
spielsweise durch die Mitwirkung bei der Alt-
kleidersammlung, die die Kolpingsfamilie 
selbst alleine kaum noch stemmen könnte. 
Und auch die gemeinsame Freizeitgestaltung 
ist für alle bereichernd.

Aber nicht nur die direkte Unterstützung 

In Anbetracht der aktuellen Situation an den 

Grenzen Europas, vor allem in überfüllten La-
gern in Griechenland, Italien und Bosnien, 
und der Diskussion um Seenotrettung muss 
nun vor allem die Politik aktiv werden. Auch 

Menschen auf lokaler und regionaler Ebene, 
um Lokalpolitikerinnen und -politiker auf die-
se humanitäre Katastrophe aufmerksam zu 

-
sche Entscheidungen zu nehmen.

Auch der Einsatz für den Umwelt- und Kli-
maschutz ist ein Einsatz für Menschen im 
globalen Süden, die von den Auswirkungen 
des Klimawandels bereits wesentlich drama-
tischer betroffen sind und in Zukunft betrof-
fen sein werden, als Menschen in Deutsch-
land. Denn während in Deutschland noch 
über die Rekordhitze im Sommer 2020 ge-
sprochen wird, kommt es in Ländern des glo-
balen Südens bereits zu weitaus katastropha-
leren Klimaphänomenen, wie landesweite 
Überschwemmungen, Dürren, vernichten-
den Stürmen, Waldbränden und Insektenpla-
gen, die wiederum Menschen zwingen, ihre 
Heimat zu verlassen.

über die eigenen Erfahrungen und Kenntnisse 
hinaus zu engagieren. Hierfür lohnt sich vor 
allem der Austausch mit anderen Mitgliedern 
des Verbandes und die Vernetzung unterein-
ander, um Tipps zu bekommen, neue Ideen zu 
besprechen und verschiedene Konzepte zu 
diskutieren und auszuarbeiten. Zur Förderung 
dieses Austauschs soll es daher im nächsten 
Jahr ein gemeinsames Vernetzungstreffen des 

diese Punkte gemeinsam anzugehen. 
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Handy gespendet – was passiert mit dem Erlös?
-

lingstag 2018 läuft die 
gemeinsame Handy-
spen den aktion von mis-
sio und Kolping. Bereits 

-
-

spendet, und die Aktion 
-

nun: Was passiert mit 
dem Erlös der gespen-
deten Handys? missio 

Anteil Trauma-Zentren 
-

vu im Osten der Demo-

-

-

-

-
-

-
-
-

-
-
-

-
-
-

-

Schuhaktion 2020 – jetzt erst recht!
Zum Kolpinggedenktag 2020 startet die mitt-

-

-

-
-
-

-

dem Bundessekretariat. 

-

-
-
-

-
-

-

Alte Handys spenden 
für einen guten 
Zweck.



Zur Feier des 50. Jubiläums der Entwicklungszusammenarbeit von Kol-

ping International nutzten zahlreiche Kolpingsfamilien die zur Verfügung 

gestellten Materialien für eigene Veranstaltungen – selbstverständlich 

corona-konform. Von Sigrid Stapel, Referentin Kolping International

Weil das traditionelle Kinderfest vor 
den Sommerferien aufgrund der 
Pandemie ausfallen musste, hatte 

die Kolpingsfamilie Neckarsulm (Ba-
den-Württemberg) eine besondere Idee: ei-
nen Postenlauf. Zunächst mussten die Kinder 
mit Holzquadern einen Turm bauen. Von 
dort ging es zum Weltladen. Dort erfuhren 
die Familien von der Situation von Kindern, 
die für ihre Familien über lange Wege Was-
ser holen müssen. Dies durften die Teilneh-
menden dann auch direkt ausprobieren. Bei 
der nächsten Station konnte man sich Tüten 
basteln, die dann mit Popcorn gefüllt wur-
den. Anschließend mussten die Kinder hüp-
fend oder rückwärts über mancherlei Hin-
dernisse hinwegkommen. Bei der letzten 
Station erfuhren die Kinder vor einer ausge-
legten Weltkarte, wie Antonia aus Brasilien, 
Praxeda aus Tansania, Thusineesh aus Indien 
und Svitlana aus der Ukraine ihre Lebenssi-
tuation durch die Mitarbeit in Kolping-Pro-
jekten verbessern konnten. Gemeinsam 
suchten sie die Länder auf der Weltkarte und 
erfuhren so, dass sie in einer Kolping-Weltfa-
milie leben. 

Veranstaltungen genau solcher Art hatten 
sich die Verantwortlichen bei Kolping Inter-
national vorgestellt, als sie anlässlich der Fei-
er des 50. Jubiläums der Kolping-Entwick-
lungszusammenarbeit entsprechende 
Materialien zur Verfügung stellten.

Von diesen Gebrauch machte auch die 
Kolpingsfamilie Forstinning (Bayern), die sich 
auf eine kleine Weltreise begab – in ihrem 
Pfarrheim. Die 40 Besucherinnen und Besu-
cher entdeckten vier Kontinente in vier Räu-
men, in denen die Kolpingsfamilie mit Hilfe 

der Broschüre von Kolping International die 
Projektarbeit von Kolping weltweit darstellte. 
Und weil in jedem Raum eine andere Über-
raschung wartete, wurden Wasserkanister 
und Kaffeesäcke geschleppt, munter disku-
tiert oder gesungen. Den kulinarischen 
Schlusspunkt setzte eine indonesische Suppe 
aus der Aktion „Eine-Welt-Dinner“ von Kol-
ping International. 

Leider ließen die Rahmenbedingungen 
aufgrund der Corona-Pandemie bereits ge-
plante Veranstaltungen dieser Art nicht bei 
allen Kolpingsfamilien zu. Die Materialien 
für die Jubiläumsaktion sind aber natürlich 
auch weiterhin aktuell, sodass manche Akti-
onen nachgeholt werden können, sobald es 
die Umstände wieder zulassen. Auf der 
Homepage von Kolping International sind 
die Materialien über den Link www.kolping.

Gemeinsam feiern trotz Pandemie

Übersicht: In Neckar-
sulm entdeckten Kin-
der auf einer Welt-
karte all die Länder, 
in denen Kolpingge-
schwister leben.
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Im Oktober 2021 lädt Kolping International aufgrund des dann anstehen-

den 30. Jahrestages der Seligsprechung Adolph Kolpings zu einer Wallfahrt 

nach Rom ein. Gemeinsam wird dort dann für die baldige Heiligsprechung 

des Verbandsgründers gebetet. Von Sigrid Stapel

Auf in die „Ewige Stadt“

Im Oktober 2021 feiert die weltweite 
Kolping-Gemeinschaft das 30. Jubiläum 
der Seligsprechung Adolph Kolpings. Al-

le, die damals in Rom dabei waren, dürften 
sich noch gut an die Gänsehaut auf dem 
Petersplatz erinnern. Solch intensive Mo-
mente des Glaubens und der Gemeinschaft 
– wie es sie auch an den Jubiläen vor zehn 
und 20 Jahren gab – möchte Kolping Inter-

national kommendes Jahr vom 25. bis zum 
27. Oktober 2021 mit einer Rom-Wallfahrt 
erneut ermöglichen – gemeinsam als inter-
nationale Kolpingsfamilie (wir berichteten). 

Nach derzeitigem Stand werden die Tage 
in der italienischen Hauptstadt am 25. Ok-
tober 2021 um 16 Uhr mit einer gemeinsa-
men Feier eröffnet. Am Dienstag, den 26. 
Oktober 2021, geht es gegen 8.30 Uhr mit 

Am 27. Oktober 1991 
sprach Papst Johan-
nes Paul II. Adolph 
Kolping selig.
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einer Bannerprozession vom Petersplatz hi-
nein in den Petersdom los. Dort wird es in 
der Apsis eine Heilige Messe geben. Am 
Mittwoch, den 27. Oktober 2021, ist von 
den Organisatoren vorgesehen, an der Ge-
neralaudienz mit Papst Franziskus auf dem 
Petersplatz teilzunehmen und am Nachmit-
tag um 17 Uhr in der Lateranbasilika den 
feierlichen Festgottesdienst anlässlich der 
Seligsprechung Adolph Kolpings gemein-
sam zu feiern. Dies bildet zugleich den Ab-
schluss des offiziellen Programms der Wall-
fahrt. 

Hoffnung auf die Wissenschaft

Geplant wird die Wallfahrt derzeit in der 
Hoffnung, dass es in den kommenden Mona-
ten gelingt, Covid-19 zurückzudrängen und 
dadurch dieses internationale Treffen der 
Kolpinggemeinschaft möglich sein wird. 
„Die Zukunft gehört Gott und den Mutigen“, 
waren Adolph Kolpings Worte. Deshalb will 

auch Kolping International mutig sein und 
die Reise weiterhin mit einer ordentlichen 
Portion Zuversicht planen. Denn das Bestre-
ben ist schließlich, für eine unvergessliche 
Wallfahrt zu sorgen.

Für die Organisation ist es hilfreich, wenn 
bis Anfang 2021 schon einmal von den ein-
zelnen organisierenden Ebenen des Kolping-
werkes ungefähre Teilnehmerzahlen gemel-
det würden. Bis Anfang Juni 2021 benötigt 
Kolping International dann im Generalsekre-
tariat die verbindlichen Anmeldungen, da-
mit die Unterlagen zeitgerecht zugestellt 
werden können. Interessierte, die in einer 
Gruppe reisen möchten, werden gebeten 
sich gemeinschaftlich anzumelden. Wer auf 
eigene Faust nach Rom reist, sollte sich bei 
Kolping International per E-Mail an 
rom2021@kolping.net  anzumelden. Die 
Teilnahme kostet pro Person 50 Euro, Ju-
gendliche zwischen 15 und 17 Jahren zah-
len lediglich zehn Euro. Kinder unter 15 Jah-
ren dürfen kostenlos teilnehmen.

DIGITALE KAMPAGNE

Die Kolpinggemeinschaft verändert die Welt zum Besseren – jeden Tag ein bisschen. Denn die Ideen unseres Vorbilds 
und Verbandsgründers Adolph Kolping wirken noch heute! Kolping International bittet daher alle, die derselben Mei-
nung sind, das auf den Sozialen Netzwerken nach außen zu demonstrieren. 

Bis zum Kolping-Weltgebetstag am 27.Oktober 2021, dem 30. Jahrestag der Seligsprechung, soll auf den unter-
schiedlichsten Social-Media-Kanälen der Welt in einer digitalen Kampagne gezeigt werden, wie Kolping das Leben 
von Menschen zum Guten verändert.  

Kolping International bittet daher darum, auf den sozialen Netzwerken Fotos oder Videos von den Aktivitäten der 
Kolpingsfamilie oder von Kolpingmitgliedern zu posten – immer versehen mit dem Hashtag #KOLPINGwirkt. So kann 
jeder weltweit zeigen, wie bunt und nachhaltig die Arbeit unseres Verbandes ist.  

Wie das aussehen kann? Wer zum Beispiel in der Flüchtlingsarbeit aktiv ist,  nimmt etwa das Foto eines Mitglieds, 
das mit Geflüchteten arbeitet, schreibt einen kurzen Kommentar wie „Josef gibt Geflüchteten in München 
Deutsch-Unterricht“ und setzt den Beitrag mit dem Hashtag #KOLPINGwirkt auf Facebook, Instagram und Co. 

Jeder Beitrag wird so zum Beweis dafür, dass die Ideen Adolph Kolpings bis heute funktionieren und lebendig sind – 
in über 60 Ländern. Ab dem Weltgebetstag wird auch jede Woche ein Beitrag eines Nationalverbandes auf der 
Homepage www.kolping.net/kolpingwirkt erscheinen. Denn auch nach 170 Jahren gilt:
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Mit der Verwendung von FSC®-zertifiziertem Reycling-
papier leistet das Kolpingwerk Deutschland einen Beitrag 
zum verantwortungsvollen Umgang mit der Schöpfung.
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Neuer Diözesansekretär
Daniel Fissenewert wird neuer Diözesanse-
kretär des Kolpingwerkes Paderborn. Der Diö-
zesanvorstand hat den 36-Jährigen Anfang 
Oktober in dieses Amt gewählt. Fissenewert 
wird Nachfolger von Thorsten Schulz, der An-
fang September seinen Rücktritt erklärt hatte.

Fissenewert ist derzeit Leiter des Verbands-
sekretariates im Kolping-Diözesanverband 
Münster und war zuvor Jugendreferent im Di-
özesanverband Osnabrück. Er ist außerdem 
seit Juli 2018 Geschäftsführer des Kol-
ping-Landesverbandes NRW. 

„Wichtig sind mir vier Grundpfeiler: Bera-
tung und Bildung Ehrenamtlicher in Vorstän-
den in den Kolpingsfamilien vor Ort durch 
Angebote des Diözesanverbandes, Kolping 
als Verband überörtlich erlebbar zu gestalten, 
gesellschafts- und kirchenpolitischer Akteur 
zu sein und die Interessensvertretung in ei-
nem demokratisch aufgestellten Verband“. So 
beschreibt der zukünftige Diözesansekretär 
seine neue Aufgabe. „Dies bedarf nicht nur 
vieler Engagierter, sondern auch einer guten 
Koordination und eines offenen Ohres. Von 
den Kolpingsfamilien über die Bezirke, die 
Fachausschüsse bis hin zu unseren internatio-
nalen Partnern und der Kolpingjugend zeigt 
sich Kolping als attraktiver Ort für gemein-
schaftliches Wirken.“ 

Mit Adveniat gemeinsam für Lateinamerika
Das diesjährige Motto der Adveniat-Weih-
nachtsaktion lautet „ÜberLeben auf dem 
Land“ und richtet seinen Blick auf die ländli-
che Bevölkerung Lateinamerikas und der Ka-
ribik. Wie bereits in den vergangenen Jahren 
kooperiert auch dieses Jahr das Kolpingwerk 
Deutschland mit Adveniat bei der Durchfüh-
rung der Weihnachtskollekte. Der Erlös der 
Aktion kommt der ländlichen armen Bevölke-
rung, vor allem in den Ländern Argentinien, 
Brasilien, Kolumbien und Honduras, zu Gute. 
Gerade durch die Corona-Pandemie leidet ein 
Großteil der ländlichen Bevölkerung unter 
Hunger und der schlechten Gesundheitsver-
sorgung. Fehlende Arbeit, Medikamente und 

mangelndes Fachpersonal sorgen dafür, dass 
das Virus die Landbevölkerung besonders 
trifft. Adveniat unterstützt mit den Spenden 
zahlreiche Projekte, welche die Lebensbedin-
gungen in den ländlichen Regionen verbes-
sern sollen. Die bundesweite Adveniat-Weih-
nachtsaktion wird am ersten Advent in 
Würzburg eröffnet. Die Vorstände der Kol-
pingsfamilien in Deutschland haben in ihrer 
Postsendung Mitte Oktober Krippenauf-
steller mit Banderole (gemeinsamer Weih-
nachtsgruß von Kolping und Adveniat) erhalten. 
Diese können nachbestellt werden bei: Bischöf-
liche Aktion Adveniat, Ute Schäfer, Tel. (0201) 
1756-201, E-Mail: ute.schaefer@adveniat.de

Der neue Diözesanse-
kretär im Diözesan-
verband Paderborn: 
Daniel Fissenewert
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Kolping sah Bildung als Schlüssel zur  
gesellschaftlichen Verbesserung.

Petition „Kolping ist mir heilig“!
Am 27. Oktober 1991 wurde Adolph 
Kolping von Papst Johannes Paul II. in 
Rom seliggesprochen. Im kommen-
den Jahr feiern Kolpingschwestern- 
und -brüder weltweit somit das 30. 
Jubiläum der Seligsprechung Adolph 
Kolpings mit einer internationalen 
Romwallfahrt Ende Oktober.

Das Jubiläum soll zeitgleich auch 
Anlass sein, für die Heiligsprechung 
des Verbandgründers zu beten. Kol-
pingschwestern- und brüder wollen 
ein Zeichen setzen, dass das Leben 
und Wirken Kolpings in einem Ver-
band mit mehr als 400 000 Mitglie-
dern in über 60 Ländern bis heute  
jede Menge Strahlkraft hat und hoffen 
auf eine Heiligsprechung Kolpings. 
Auch das Generalpräsidium des inter-

sich in einem regelmäßigen Aus-
tausch mit der zuständigen Kongrega-
tion im Vatikan, um das Interesse des 
Verbandes an der Kanonisierung zu 
unterstreichen. 

Um diese jedoch positiv zu vollen-
den, bedarf es gemäß der aktuellen 
Ordnung für die Heiligsprechung ei-
nes weiteren medizinischen Wunders, 
welches auf die Fürsprache des seli-
gen Adolph Kolpings zurückgeht. 

Um eine Heiligsprechung ohne an-
erkanntes Wunder durchzuführen, 
braucht es eine Dispens von Papst 
Franziskus. Eine solche gab es zuletzt 

im Heiligsprechungsverfahren für 
Papst Johannes XXXIII. 

Um den Wunsch der Heiligspre-
chung zu unterstützen, startete zum 
diesjährigen Kolping-Weltgebetstag 
am 27. Oktober die internationale Pe-
tition „Kolping ist mir heilig“. Diese 
wurde in vier Sprachen veröffentlicht 
und läuft seitdem ein Jahr lang. On-
line werden Unterschriften gesam-
melt, die im kommenden Jahr bei der 
Romwallfahrt Papst Franziskus über-
geben werden. Jede Signatur soll da-
bei für ein Leben stehen, das Adolph 
Kolping bereits positiv berührt hat. 
Die Petition unterstreicht das Interes-
se der Kolpingschwestern- und brüder 
an einer Heiligsprechung ihres Ver-
bandsgründers. 

Zudem versteht sich die Petition als 
Bitte an Papst Franziskus, das segens-
reiche Wirken des Kolpingwerkes 
weltweit selbst als wundersames Zei-
chen der Heiligkeit Adoph Kolpings 
zu sehen. Auf tatkräftige Unterstüt-
zung seitens der Nationalverbände 
wird gehofft.  

Wer seine Stimme für die Heilig-
sprechung Adolph Kolpings abgeben 
möchte, kann dies unter www.petiti-
on-kolping.com tun. Weitere Materi-
alien für die Verbreitung der Petition 
wird das Kolpingwerk im Laufe des 
Aktionszeitraums zur Verfügung stel-
len. 

Als leidenschaftlicher Priester und Seel-
sorger ging Kolping gottverbunden auf die 
Menschen zu.

Mit seinen katholischen Gesellenvereinen 
schuf Kolping Orte der Beheimatung.
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Terminverschiebungen
Der Bundesvorstand hat sich mit den ur-
sprünglich festgesetzten Terminen für anste-
hende Tagungen und Veranstaltungen in den 
Jahren 2020 bis 2025 befasst. Er hat beschlos-
sen, dass – mehr oder weniger – alle Veran-
staltungen um ein Jahr verschoben werden. 
Lediglich der Bundeshauptausschuss 2020 
hat in diesem Jahr als Videokonferenz zum ur-
sprünglich geplanten Termin stattgefunden. 
Das bedeutet im Einzelnen:

 } Bundeshauptausschuss am 7. November 
2020, als Videokonferenz von  
12.00–16.00 Uhr,

 } Bundesversammlung einschließlich  
Bundeshauptausschuss am  
5.–7. November 2021 in Köln,

 } Bundeshauptausschuss vom  
4.–6. November 2022,

 } Bundesversammlung einschließlich  
Bundeshauptausschuss im Mai/Juni 2023,

 } Bundeshauptausschuss im  
November 2024,

 } Bundesversammlung einschließlich Bun-
deshauptausschuss im November 2025.

Dies bedeutet, dass die im Rahmen des Zu-
kunftsprozesses „Upgrade … unser Weg in 

die Zukunft“ mit den Diözesanverbänden ver-
einbarten „Zukunftsdialoge“ – soweit diese 
noch nicht stattgefunden haben – bis Sommer 
2021 durchgeführt werden können. Sofern 
eine neue Terminierung vorgenommen 
wurde, wird um Mitteilung an Otto M. Jacobs 
(otto.jacobs@kolping.de) gebeten. Die Be-
schlussfassung über eine Fortschreibung des 
Leitbildes wird damit erst im Rahmen der 
Bundesversammlung im Mai/Juni 2023 erfol-
gen. Die geplante Großveranstaltung zum Ab-
schluss des Zukunftsprozesses wird demnach 

-
nen. Der Bundesvorstand hält ebenfalls eine 

-
nanziellen Gründen – nicht für möglich.

„Im Rahmen des Bundeshauptausschusses 
am 7. November 2020 – der als Videokonfe-
renz durchgeführt wurde – hat der Bundesvor-
stand darüber informiert, dass pandemiebe-
dingt erst für das Jahr 2025 eine Großver-
anstaltung durchgeführt werden soll.“ Den-
noch soll, unbenommen davon und abwei-
chend von bisherigen Entscheidungen, ein 
entsprechendes Veranstaltungsformat zum 
Abschluss des Zukunftsprozesses 2023 gefun-
den werden. 

Neu in Dresden-Meißen
In der jährlichen Kolpingdiözesanversamm-
lung des Bistums Dresden-Meißen Mitte Ok-
tober wurde Kaplan Thomas Wiesner (Borna) 
mit einem Traumergebnis von 100 Prozent 
zum neuen Diözesanpräses gewählt und an-
schließend in einer kleinen feierlichen Zere-
monie unter Mitwirkung des Regionalpräses 
Pfarrer Wolfgang Kresák in das Kolpingwerk 
aufgenommen. 

Neben ihm wurde mit Rudolf Geser aus 
Chemnitz auch das Amt des stellvertretenden 
Diözesanvorsitzenden wieder besetzt. Die 
Wahlhandlungen wurden abgeschlossen mit 
der Wieder- bzw. Neuwahl von Elvira Nowa-
tius (Taucha) und Clemens Hanschmidt (Dres-
den) als weitere Diözesanvorstandsmitglieder.
 Norbert Grellmann

Diözesanverband 
Dresden-Meißen: Der 
neue Diözesanpräses 
Kaplan Thomas Wie-
ser (Mitte) mit Regio-
nalpräses Wolfgang 
Kresák und dem Diö-
zesanvorsitzendem 
Jürgen Kaufmann.

Plakatserie Kolping
Seit kurzem sind zwei neue Posterserien im 
Kolping-Shop erhältlich. In der ersten Serie 
sind auf sieben DIN A3-Plakaten Zitate 
Adolph Kolpings sowie Lebensstationen des 
Gesellenvaters dargestellt. 

Die zweite Serie rückt das Leitbild des Kol-
pingwerkes in den Fokus. Ebenfalls auf sie-
ben Postern werden zentrale Aussagen zur 
Person Adolph Kolpings aus dem Leitbild auf-
geführt. 

Beide Serien können als Impulsgeber für die 
Öffentlichkeitsarbeit in den Kolpingsfamilien 
dienen. Zudem bieten sie auf einen Blick ei-
nen Abriss über grundlegende Hintergründe 
des Verbandsgründers und das zugehörige 
Leitbild. Bestellungen können unter www.kol-
ping-shop.eu aufgegeben werden.
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Handreichung zum Jubiläum
Passend zum anstehenden 30. Jahrestag der 
Seligsprechung Adolph Kolpings hat das Kol-
pingwerk Deutschland die Handreichung 
„Schenkt der Welt ein menschliches Gesicht 
– Adolph Kolping, ein Mensch der Weltkir-
che“ erarbeitet. Sie versteht sich als eine Ein-
ladung zu Gesprächen über den Verbands-
gründer – über sein Wollen und Handeln und 
als eine inhaltliche Anregung zur Vorberei-
tung auf dieses besondere Ereignis im kom-
menden Jahr.

Neben einer Einführung in das Leben und 
Wirken Kolpings erfolgen unter anderem 
Rückblicke auf den Prozess der Seligspre-
chung und auf Feierlichkeiten des zehnten 
und 20. Jahrestages. Zudem hat das Kolping-
werk Deutschland Persönlichkeiten darum 
gebeten, den Satz „Adolph Kolping bedeutet 
für mich…“ zu vervollständigen. Die Antwor-
ten zeigen eine Vielfalt die deutlich macht: 
Kolping und seine Botschaft sind lebendig 
und wirken in die Gesellschaft hinein. Ein 
wichtiges Anliegen der Handreichung ist zu-
dem, der Frage nachzugehen, wie wir als Kol-
pingschwestern und Kolpingbrüder unseren 
Glauben auf dem Hintergrund der Spirituali-
tät Adolph Kolpings leben können. Dazu ha-

ben die Mitglieder des Bundesfachausschus-
ses „Kirche mitgestalten“ sowie der Arbeits-
gemeinschaft „Jugend und Kirche“ Impulse er-
arbeitet. Die Handreichung steht neben wei-
teren Veröffentlichungen gratis zum Down-
load zur Verfügung unter: www.kolping.de/
service-shop/downloads/publikationen/ oder 
kann in gedruckter Form im Bundessekretariat 
bestellt werden. Bestellungen bitte an Sabine 
Hübsch richten: sabine.huebsch@kolping.de 

Gesamtkonzept für Digitalisierung liegt vor
Nachdem im November 2018 die Bundesver-
sammlung dem Bundesvorstand den Auftrag 
gegeben hat, eine digitale Ausgabe des Kol-
pingmagazins zu konzeptionieren, wurde den 
Delegierten des Bundeshauptausschusses am 
Samstag, den 7. November ein Gesamtkon-
zept für die neue Online-Ausgabe vorgestellt 
werden. Im Namen der AG Digitalisierung 
präsentierten Georg Wahl und Sarah-Simone 
Roth gemeinsam mit dem Projektleiter der 
Agentur K12 aus Düsseldorf die neue Websi-
te. Nach der Leserumfrage vom November 

-
antworten und eine eigens durchgeführte Ju-
gendstudie in den Digitalisierungsprozess mit 

Nutzerbedürfnisse sowohl der Mitglieder des 

Gesamtverbandes, als auch der Jugendlichen 
im Alter zwischen 13 und 19 Jahren ab. Mit 
einer eigenen Kolpingmagazin-Domain wird 
voraussichtlich im Jahr 2021 jedes Mitglied 
die Möglichkeit haben, das Kolpingmagazin 
online zu lesen. Der Startzeitpunkt steht noch 
nicht fest. Auch die regionalen Publikationen 
der Diözesanverbände, die bislang in Druck-
form dem Magazin beigelegt wurden, werden 
in der digitalen Ausgabe als PDF-Dateien zu 

Referat Kommunikation und Öffentlichkeitsar-
beit, der AG Digitalisierung, dem Bundesvor-

der Digitalisierungsprozess nun auf der Zielge-
raden. Ein eigenes „Kolping-K-Icon“ für‘s 
Smartphone wird entwickelt.

Die Handreichung  
bietet zahlreiche  
Anregungen zum  
30. Jahrestag der  
Seligsprechung  
Kolpings.



E 
s ist endlich Freitagabend. 
Nach einer langen und 
intensiven Arbeitswoche 
sitze ich auf der Couch 

und kann meine Füße hochlegen. Ent-
spannung macht sich breit. Fernseher 
an. 20.15 Uhr. Prime Time – und es 

Ding. Nach einer spannenden ersten 
halben Stunde kommt die Werbung. 
Nach den üblich typischen Spots für 
Süßigkeiten und Autos folgt ein Aus-
schnitt eines Fallschirmsprungs. Mit 

Ding. Trotzdem bleibe ich an der 
Werbung hängen: „Schenken Sie ge-
meinsam Zeit.“

Diese Aussage möchte in erster Li-
nie ein Produkt vermarkten und ver-
kaufen. Hängt aber nicht doch ir-
gendwie mehr Wahrheit dran? 
Warum sollen wir denn ein gemein-
sames Erlebnis verschenken? Es geht 
darum, was dieses Erlebnis mit uns 
macht. Denn „das Menschenherz 
bedarf des Trostes und der wahren 
Freude. Auch die Freude ist ein Al-
mosen, und wahrlich nicht das ge-
ringste", so Adolph Kolping.

Demnach ist es nicht nur wichtig, 
-

sen und Schlaf zu tun, sondern auch 
innerlich aufzutanken. Denn unser 
Körper bildet erst eine Einheit, wenn 

-
spielt. Wie wichtig dieser Aspekt ist, 
erkannte bereits Kolping. Denn ge-
rade in Zeiten, in denen bei uns 
nicht alles rund läuft, kann uns wah-
re Freude von innen heraus Kraft ge-
ben. Wir können sie immer dann in 

wir einen Tiefpunkt erreicht haben 
oder Aufmunterung brauchen. 

Aber was ist denn wahre Freude? 
Das klingt schon sehr spektakulär. 
Wie wollen wir so etwas gezielt er-
reichen? Diese Freuden sind in ers-
ter Linie nicht materieller Natur wie 

der Werbung erwähnt: gemeinsame 
Zeit. Es sind die sozialen Kontakte, 
die uns wirkliche Freude bereiten. 
Wenn wir uns Zeit nehmen für unse-
re Partner, Familie oder Freunde, 
kann uns diese Zeit mehr geben als 
der dritte Blumenstrauß oder die 
fünfte Schachtel Schokolade. Ein ge-

Zoobesuch anstatt eines Stofftiers 
oder ein Kochabend anstelle eines 
Kochbuchs. 

Natürlich nimmt dies mehr Zeit in 
Anspruch als mit ein paar Klicks et-
was im Internet zu bestellen. Aber 
das ist doch der eigentliche Wunsch, 
den wir haben: Zeit mit den Men-
schen zu verbringen, die uns wich-
tig sind. 

Und das Tolle daran ist, diese Zeit-
geschenke schenken uns auch in der 
nahenden Adventszeit mehr Zeit. 
Sie nehmen Druck von der Advents-
hektik und verweisen ganz weih-
nachtlich auf das, was wir als Frohe 
Botschaft am Heiligen Abend verste-
hen: Beziehung und Begegnung.

Es gilt nur aufzupassen, sich bei 
-

me Zeit nicht noch mehr zu stressen 
oder durch zu viele Überlegungen 
zu verkopfen. Denn es kommt nicht 
darauf an, was, sondern, dass etwas 
zusammen unternommen wird. Und 
somit muss es auch kein perfekt 
durchgeplantes Event sein. Dem-
nach wünsche ich allen: Begegnun-
gen, die dem Herzen wahre Freude 
bringen. Und ich möchte auch je-
den dazu ermutigen, diese gemein-
same Zeit zu verschenken, denn die 
Freude ist ein Almosen, und wahr-
lich nicht das geringste.

für den Alltag heute

"Das Menschenherz bedarf des Trostes und der wah-

ren Freude. Auch die Freude ist ein Almosen, und 

wahrlich nicht das geringste."

Adolph Kolping

Simon Bayer, Geistlicher Leiter 
Kolpingjugend Diözesanver-
band Freiburg


